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Sozialdemokratte und Kranken­
kassen.

Zum Krankenkassentage Silber den unsere 
Leser eine» aussnhrlichen Bericht in der 
BrUalle finden) hat das sozialdemokratische 
Hauptorgan, der „V o rw ä rts ", einen Ve- 
ariitziingSartikel gebracht. D arin  heisst es 
n. a.: „D a dir Delegirten des Krankenkasse»- 
tngeS ihrer Mehrzahl nach den Kreisen des 
klassenbewußte» P ro le taria ts angehören, so 
werde auch die Frage des Selbstverwaltungs- 
rechtes auf der Tagung von diesem prin ­
zipiellen Gesichtspunkte behandelt werden. 
Die „Scharfniacherei" gegen die Krankenkassen 
Vorstände finde ihre Erklärung in dem Um­
stände, daß man eS nicht verwinden könne, 
daß es m it der patriarchalischen Bevor»««»- 
dnng, m it dem Herrenrechte der P riv ileg ir- 
teu zu Ende gehen solle. Auch die Aerzte 
sollten den Hochinulh fahren lasse», sich 
gegen eine Ordnung deswegen anfznlehnen, 
weil Arbeiter und Gesellen dabei ein ent» 
scheidendes W ort zu spreche» hätten." — Das 
ist eine völlige Verschiebung des Sachver- 
halt». Gegen das Mitspreche» von Arbeitern 
«nd Gesellen hat kein Mensch etwas. Aber 
das »klassenbcwnßte P ro le ta ria t" w ill s e i n  
Herreurecht ansiibe» nud es „seinen Ange­
stellten" fühlen lassen, sowie dabei noch 
Vortheile fü r die Sozialdemokratie heraus- j 
schlage». Dazu aber sind die Krankenkassen 
n ic h t  da.

Aus dem Kongreß, der am Sonntag 
seine Berathungen begann und sie am M on­
tag fortsetzte, scheint die Stimmung der, der 
überwiegenden Mehrzahl nach sozialdemokra- 
tischen Versammlung eine sehr kampflnstige 
zn sein. M an hat dort schon diejenige» 
Bestimmnngeu der KrankeuversicherungS- 
Novelle als eine schwere Veleidignng der 
Kassenvorstände hingestellt, durch welche eine 
Sicherung der Betheiligte» gegen w illkü r­
liches, eigenmächtiges oder unredliches Ver­
halte» von Vorstandsmitgliedern herbei­
geführt werden soll. Selbst Kantelen dieser 
A rt. die in den übrige» Versichernngsgesetzen 
anstandslos akzeptirt worden sind. werden 
als Beeinträchtigung der .Selbstverwaltung" 
angesehen. Der Kongreß beschloß eine Reso- 
tntio». in der er die Vorlage der Regierung
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fü r unannehmbar erklärt, wenn die auf Be­
schränkung der Selbstverwaltung gerichteten 
Vorschläge der Novelle nicht gestrichen wer­
den. —  M an sollte den Herren den Gefallen 
thun, die Novelle abzulehnen, um Raun, 
fü r eine g r ü n d l i c h e  Krankenkassenresorm 
zu gewinnen, die natürlich niemals nach dem 
Wunsche des „sonveränen" Kongresses anS- 
fallen könnte. M it  wa» fü r Plänen sich der 
Kongreß tragt, geht anS der Bemerkung 
eines Referenten hervor, daß man m it der 
Errichtung eigener Apotheke» M illionen er­
sparen könnte. M an w ill also offenbar ei» 
Stück Z u k n u f t S s t a a t  im GegemvartS- 
staat etabliren.

Volitisclle T iM S f c h a n .
Die GeschästSdisposition des A b g e o r d ­

n e t e n h a u s e s  sollen vom Präsidenten 
Kröcher wie fo lgt in Aussicht genommen 
sein. Der E ta t soll bis -um 24. M ärz 
dnrchberathen sei«». Am 26. M ärz soll da»» 
die Kleinbahuvoriage znr Berathung gestellt 
»»erde», hierauf der Gesetzentwurf über die 
Vorbereitung zum höheren Verwaltungsdienst. 
Die Osterferie» dürften am 2. oder 3. A p ril 
beginne».

A ls Illus tra tion  zum F l e i s c h  n o t h  
r u  m m e l  unserer Liberale» w ird  mitge 
theilt, daß in dem verflossenen „Nothstands- 
ahre" die Danziger Biehmarktsbank bei 

einem Umsätze von 5 M illionen M ark eine 
Dividende von 17 Prozent erzielt hat. Auch 
die Leipziger ZentralviehmarktSbank konnte 
«ine Dividende von 13 Prozent vertheilen. 
Solch« Erscheinungen dürften anch dein ver­
bohrteste» Freisinnigen die Ueberzeugung 
beibringen, daß solche hohen Gewinne unr 
auf Kosten der Viehzüchter und städtischen 
Fleischkonsnmenten erzielt werden konnten.

Daß Bayern, wie die „Täg l. Rundsch." 
berichtete, im BnudeSrath gegen die Ans- 
hebnng des § 2 des I e s u i t e n g e s e h e s  
stimmen w ird , beruht, wie die offiziöse 
Münchener „A llg . Z tg ." berichtet, auf w ill­
kürlichen Kombinationen. Der Lübecker Se- 
nat erklärte der Bürgerschaft, er werde im 
BnndeSrath gegen Aufhebung des 8 2 des 
ZesnitengesetzeS stimmen. Ferner beschloß der 
Schaumburg. Lippesche Landtag einstimmig, 
das M inisterium  zu ersuche», im BnndeSrath

gegen die Aushebung des 8 2 des Jesuiten- 
gesetzeS stimmen zu lassen.

AnS K o p e n h a g e n  w ird  gemeldet: 
K a i s e r  W i l h e l m  w ird  dem Fest des 
hiesigen königlichen Nachtklubs beiwohnen. 
Am zweiten Tage seines Besuchs w ird  eine 
Galavorstellung im Nationaltheater statt­
finden.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus« erschien am 
M ontag der Kolvnialminister Chambcrlain 
bald nach Beginn der Sitzung. Das Haus 
war in allen Theilen dichtbesetzt. Beim 
E in tr it t  wnrde Chamberlaii» von dem an­
dauernd begeisterten Beifa ll der Ministeriellen 
begrüßt. Der Liberale John E liis  beglück­
wünschte den M inister znr Rückkehr »ud 
stellte eine Anfrage betreffend die Veröffent­
lichung von Chamberlains Reden in Süd­
afrika. A ls Chamberlain sich erhob, um die 
Anfrage zu beantworten, wnrde er m it er­
neutem Beifa ll begrüßt. I n  der Beant 
wortnng einer anderen Anfrage verlas 
Chamberlain ein Telegramm des Gonver 
iienrs von Natal, welches die Begnadianng 
der noch in H aft befindlichen Aufständischen 
«ud den Erlaß einer Ainiiestie ankündigt.

Z u r Diiichführnng der m a z e d o n i -  
scheu Reformen hat die Pforte die schwe­
dische Regierung um Ueberlassung von O ffi­
zieren znr Reorganisation der Gendarmerie 
in den drei VilajetS ersucht. — Aus Sofia 
verlautet, General Zontschew und Oberst 
Jankow seien anS der Hast entlassen.

wand hin, um nach der Vorsaalthttre zu ge­
langen und das Ehepaar allein der Er- 
örteruug seiner Angelegenheiten zu über­
lassen. Da Margarete noch immer schwieg, 
denn sie stand wie in einem Taumel da, i» 
dem sie vergebens «ach Worten suchte, so 
fuhr Hänssinger schnell auf den Alten los, 
faßte ihn am Rocke und sagte rauh:

„Ich  w ill wissen, wer Sie sind und was 
Sie wollen!"

„Lassen'» mi los, gnä' Herr, t bin der 
Natziuger, den werden'» doch kennen; «Geld­
geschäft hab ich halt m it Jhnere G attin  ge­
habt; weiter n ix."

„E in  Geldgeschäft?!" fragte Hänssinger 
nnrnhig. E r konnte in der Dämmerung 
nicht die Gesichtszüge seiner Frau erkennen, 
die aschfahl geworden war, während M a r­
garetens Hand rückwärts nervös an der 
Wand hernmtastele, an welcher sie stand. 
Sonst würde ihm wohl der ganze Sach- 
verhalt klar geworden sein. So aber 
hörte er nur Margaretens Stimme:

„D er M ann ist der Diener meines Ban­
kiers; er hat m ir den neuesten Kurszettel 
gebracht. Das ist alles."

„Und wer ist denn Dein Bankier?!"
„Liebreich n. Ko.", sagte Margarete rasch. 

Das war der Name eine» der solidesten und 
angesehensten Bankgeschäfte der Stadt. Der 
alte Nahiiiger schlich bei diesen Worten rasch 
zur Vorsaalthiire hinaus.

Hänssinger athmete erleichtert auf. „W a- 
rnm hast Dn das nicht gleich gesagt?" fragte 
er ruhiger. Al» er die Thür schloß, welche 
der Alte hatte ausstehen laste», sagte er: 
„M erkw ürd ig ! Neulich brachte D ir  doch 
derselbe M ann eine Botschaft von der 
Pflegerin."

Deutsches Reich.
B e rlin . 16. M ärz 1603.

—  Vorgestern M itta g  waren die znr Be- 
svrechnng des Kriegsspiels versammelt ge­
wesenen Herren zu einem Frühstück bei S r. 
Majestät den« Kaiser in der Heinrichshalle 
des königlichen Schlosses befohlen. Nach 
mittags machten die Majestäten einen Spa- 
ziergang im Thiergarten. Um 7 '/ ,  Uhr 
emvfing Seine Majestät den kaiserlich könig­
lichen österreichisch-ungarischen Botschafter 
vo» Szögyöny-Marich. Im  Anschluß an das 
Botschafter-Diner fand im Pseilersaal bei 
Ih ren  Majestäten eine musikalische Unterhal­
tung statt. Der Kaiser blieb nachher »och 
m it den M il i tä r -  resp. Marine-AttachöS im 
türkischen Zimmer eine -eitlang vereint.

Gestern Vorm ittag besuchte» die Majestäten 
den Gottesdienst in der Garnisoukirche. Nach 
dem Besuch des Gottesdienste» empfing 
Seine Majestät der Kaiser gestern Vorm ittag 
den Bildhauer Bancke ans Düsseldorf zur 
Vorstellung eines Modells des Denkmals der 
Kurfürst«» Luise Henriette fü r die S tadt 
M örs. Z u r Frühstückstafel bei Ih ren  M a ­
jestäten waren geladen die Prinzessinnen 
V iktoria  Adelheid und Alexandra V iktoria 
»ud P rinz A lbert zu Schleswig-Holstein- 
Sonderbnrg-Glücksburg, G ra f nnd Gräfin 
Wedel, G raf und Gräfin von Qnadt, G raf 
nud Gräfin Ticle-Winckler. Gestern Abend 
besucht« der Kaiser die Vorstellung im könig­
lichen Schanspielhausc. Heute Morgen begab 
Seine Majestät sich nach dem Dienstgebände 
der Artillerie-Prüfnngskommissiv» und ließ 
sich daselbst von den» Vorsitzenden General­
leutnant FnchS von Bimbach und den Herren 
der Kommission Vortrüge halten. Nach eine»» 
Besuch beim Reichskanzler Grasen von 
Bülow empfing der Kaiser um 10V« Uhr im 
königlichen Schloß iin  Beisein des S taats­
sekretär» des ReichSmarineamts von Tirpitz 
den Professor Hans Bohrdt und hörte im 
Laufe des Vorm ittaas den Bortrag  des 
Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinets, 
Geheimen Obcrregiernngsraths von Valentini. 
— Auf der morgigen Reise nach Dresden 
werden Seine Majestät den Kaiser begleiten: 
Oberhosmarschall G ra f zn Enlenbnrg, Gene« 
ra ladjntant General der In fan te rie  vo» 
Plesseu, General L Is. suits Generalmajor 
vo» Löweufeld, M a jo r und Fliigeladjntant 
Gras von Schmettow, Stabsarzt D r. Niedner, 
Chef des MarinekabinetS Vizeadmiral Fre i­
herr von Senden-Bibra», Chef des M ilitä r -  
kablncttS Gencraladjntant Gras von Hülsen« 
Häseler, Geheimer Oberregierungsrath von 
Valentins.

— Zu dem Diner beim Reichskanzler, 
an dem der Kaiser am Freitag Abend theil- 
nah«»«, war außer dem Professor Delitzsch 
n. a. auch Adm ira l Hollmann geladen. Wie 
ein Lokalblatt berichtet, streifte der Kaiser 
das Thema Babel nnd B ibel in heiterer 
Weise bei der Begrüßung des Professor De- 
litzsch. Nach einem anderen B latte dehnte sich 
die Diskussion über Babel nnd Bibel bis 
gegen M itternacht aus. Der Kaiser habe

Auch jetzt verbarg die Dämmerung des 
Korridors die flammende Nöthe, welche 
Margarete ins Antlitz schoß. Ih re  Kniee 
wankten; sie hätte am liebsten längs der 
M auer ans den Boden hingleite» mögen, 
und sie mußte sich doch aufrecht halten nnd 
m it dem Tone der Harmlosigkeit sagen:

„Freilich, freilich; er hatte m ir den 
Kurszettel gebracht, nnd weil ich keinen 
anderen Boten hatte, habe ich ihn m it ein 
paar Zeilen zu der Frau geschickt und ihm
ein Trinkgeld gegeben."

Hänssinger zeigte sich beruhigter. Sie 
traten zusammen in die Stube. A ls M a r­
garete nun den großen Schattennmriß ihres 
Mannes in das Zimmer ragen sah, dessen 
ganzer Hausrath schon morgen früh nicht 
mehr ih r eigen sei» konnte, als sie ihre» 
M ann gleichsam obdachlos inmitten seiner 
Häuslichkeit stehen sah, war eS ihr, als 
würde das Zimmer immer leerer, bis es 
ganz »nr aus kahlen, hohen Wände» be­
stand, die ih r M ann verwundert betrachtete, 
als verstünde er dies alles nicht. Ach, wenn 
er da» schreckliche erfuhr, er würde sie ver­
stoßen, verlasse», er würde sie verachten 
wegen ihrer Heimlichkeit, m it der sie alles 
verspielt hatte. Sie wollte ihm zn Füßen 
stürzen, um alles zn gestehen; aber eS war, 
als seien ihre Kniegelenke eingefroren, sodaß 
sie starr nnd schier bewegungslos in der 
M itte  der dnnklen Stube stand nnd m it 
innerer Erstarrung ihre» Geistes erwartete, 
was er thun würde.

Hänssinger ging ein paarmal im Zimmer 
auf nud ab. Dann blieb er vor Margarete 
stehen nnd fragte langsam und ernstlich be­
wegt: „Gretchen, Gretchen, Dn »nächst m ir

doch keine Börsengeschäfte? Versprich m ir, 
das nicht zn thun."

Sie sagte tonlos: „Börsengeschäfte? Ich? 
Dn hast eS m ir ja  verboten, nnd würdest es 
m ir nie verzeihen."

Es lag eine leise, hoff,«»»asvoUe Frage 
in dem W ort. Ob er vielleicht doch verzeihe« 
könnte?

„N ein", entgegnete er, „ich würde da» 
anch unverzeihlich finden. Ich verstehe uicht» 
von Spekulationen; aber ich sage m ir, daß 
da» kein redlicher Erwerb ist, bei dem man 
nicht da» Bewußtsein geleisteter Arbeit hat. 
Bei einer Frau vollends würde ich diese A r t 
von Erwerb fü r ein Verbrechen halten, denn 
sie hat an ihre Familie zn denken, an Kind 
und Hau»."

„Ach, Dn hast so sehr recht!" sagte sie 
still fü r sich verzweifelnd.

„ES soll heute ziemlich arg auf der Börse 
hergegangen sein. Das saische Gerücht von 
russischen Rüstungen nnd Militär-schilden an 
die Grenze hat eine Panik erzeugt. Aber 
Du kannst vollständig beruhigt sei»», die 
Krisis w ird  nnr die Speknlationswerthe 
treffen. Ein sachverständiger Herr sagte m ir, 
alle diese Gerüchte seien nicht ernst zu 
nehmen; eine große Gruppe vo» Pariser,« id 
Wiener Finanziers habe die Absicht, die 
Börse vo» jenen unlauteren Elementen zu 
säubern, welche ohne wirkliche Werthe spe- 
knlire«. Wenn Dn Dein Geld in gute», 
soliden Papiere» angelegt hast, so kannst 
Du vollständig beruhigt sein. Es tr if f t  Dich 
nicht."

Margarethe schwieg still. Der Gedanke, 
daß ih r Geld auch nnr als Opfer fü r die 
Maßnahmen der großen Bankhäuser fallen 
sollte, welche die Börse von jenen Elementen



M it seine» Anschauung,, (regen Prosesjor
Delitzsch nicht zurückgehalten. — Professor 
Delitzsch w ird im Laufe des A p ril einen 
dritten Vortrag über .Babel und B ibel­
halten.

— Der Weihbischos von Münster. W ilh. 
Cranier. ist am Sonntag im A lter von 87 
Jahren gestorben.

— Der konservative Abgeordnete D r. Kro- 
Paischeck ist aus der Unterrichtskommissivn 
des Abgeordnetenhauses, der er seit 1879 
uunnterbroche», seit 1890 als Vorsitzender 
angehört hat, aus Gesnndheitsriickjichte» aus­
geschieden.

— An einem Festmahl, das von der na- 
tionalliberaleu Fraktion des Abgeordneten­
hauses veranstaltet wurde, nahm auch der 
Handelsminister M ölle r theil. Zu einer An­
sprache wies er, wie der „Kölnischen Zeitung- 
berichtet w ird, auf die große Bedeutung hin, 
welche die Neichstagswahlen fü r die weitere 
Entwicklung unseres Vaterlandes hätten. 
Namentlich der glückliche n»d befriedigende 
Abschluß langfristiger Handelsverträge hänge 
in erster Linie von dem AnSfall der Reichs­
tagswahlen ab.

— Die „Germania- dementirt die M e l­
dung, daß auch das Zentrum der Eingabe 
nm Rehabilitirnng deS D r. Peters sympathisch 
gegenüberstehe.

— Die Attsftthrnngsbestimmnngeu -nm 
Süßstoffgesetz sind dem Reichstag zugegangen. 
Znr Herstellung des Süßstoffs vorbehaltlich 
Widerrnss ist die S accharin fabrik  vormals 
Falberg, List n. Co. in  Salbke-Wnfterhansen 
ermächtigt worden, deren Betrieb amtlich 
überwacht w ird. Sie darf im Zulande nicht 
theurer als dreißig M ark für das Kilogramm 
rasfinirtes Saccharin und nur gegen amtlichen 
Bezugsschein und vorschriftsmäßige Bestell­
zettel verkaufen. Die Ausfuhr ist der Fabrik 
gestattet.

— Die alte Konsistorialordnung von 1573, 
auf Grund deren die S tadt B erlin  zu K ir- 
chenbante» herangezogen worden ist, war vom 
Reichsgericht als noch zu Recht bestehend 
erklärt worden. Das Kammergericht aber 
hat am Freitag entschieden, daß es sich zwar 
noch um eine verbindliche Verordnung handelt, 
daß diese Verordnung aber keine Rechts- 
pflichten, sondern nur moralische Pflichten 
festsetzt und daß, wenn darin inbezng anf 
die Kirchenbanpflicht von Gemeinden ge­
sprochen w ird, darunter nicht die politischen, 
sondern die kirchlichen Gemeinden zu ver­
stehen sind. Die Kirchengemeinden S t. Simeon 
«nd S t. Markus haben nun die ihnen zum 
Ban von Kirchen von der Stadt gezahlten 
200 000 M ark an Berlin  wieder znrückzn- 
zahlen.

—  Die ,Nordd. Allg. Z tg.- schreibt: Der 
Anfsichtsrath nnd die Direktion der Ost- 
preußischen Südbahn beabsichtigen der Ge­
neralversammlung der Aktionäre die Ver- 
theilung einer Dividende von 4 'j, Prozent 
anf die Stammaktien fü r das Jahr 1902 in 
Vorschlag zu bringen. Diese Absicht, die 
alle bisherigen Annahme», auch diejenigen 
der Direktoren der Südbahn weit übertrifft, 
hat der Staatsaufsichtsbehörde Veranlassung 
gegeben, die alsbaldige Prüfung der Unter­
lage dieses Vorschlages durch besondere nach 
Königsberg entsandte Regierungskommisfare 
vornehmen zu lassen.

säubern wollten, zu denen sie selbst gehörte, 
vernichtete sie vollends. Und das mußte sie 
wissen, da konnte sie nichts thun, da mußte 
sie m it gebundenen Händen zusehen, und die 
Hoffnung ihrer ganzen Existenz lag darin, 
daß das Pfand auf ihren HanSrath aus­
reichte, um den KurSnnterschied zu decken, 
Ach, wenn eS nur nicht so dämmerig in dem 
Zimmer nm sie herum gewesen wäre, bei 
völliger Nacht wäre ih r wohler gewesen.

„Ich  dachte, w ir  können nun Licht 
machen-, sagte Hänssinger, indem er ein 
Streichholz anzündete «nd die Lampe anf 
dem Ofensims anbrannte.

„Ach ja, w ir  wollen Licht machen-, sagte 
Margarethe wie abwesend.

Schon früh am nächste» Tage war die 
junge Frau bei Brexl. S ie saß dort, wie 
zur wesenlosen Scheingestalt geworden, auf 
der Bank «nd wartete auf die Börsenberichte, 
die der alte Natzinger von Stnnde zu Stunde 
herüberbrachte. Am Morgen war der KurS 
noch der alte, allmählich aber erholte er sich; 
die Kreditaktien waren nm einige Prozent in 
die Höhe gegangen, Margarete konnte von 
Stunde zu Stünde leichter athmen; zuletzt 
standen die Papiere wieder so, daß ihre 
Deckung schon wieder m it einigen tausend 
M ark gerettet war. Da wollte sie nun auch 
den Pfandschein über ihren Hansrath wieder 
heraushaben. Indessen der alte Natzinger 
sagte: „Wisseu's, gnä' Fran, dös hat ja 
koane E il. Ich laß Ihnen dös Geld noch a 
weugerl. Jetzt können'« ja vollständig ruhig 
sein. Und fü r den Nothfall können'S dös 
am Ende doch noch zu 'ner neuen Deckung 
branchrn.-

tFortsetznttg fo lgt.l

— Die Anssührnng des Kaiser Friedrich- 
Denkmals in Potsdam hat der Kaiser dem 
Bildhauer Engen Börmel übertragen.

— F ür das Rudolf Virchow-Denkmal in 
B erlin  haben die englischen Aerzte eine 
Summe von 5311 Mk. beigesteuert. V o r­
aussichtlich w ird  ein engerer Wettbewerb 
veranstaltet worden.

— An Dysenterie gestorben ist in  Guam 
der beim deutschen Bezirksamt fü r die 
Mariannen auf Saipan anf landwirthschaft- 
lichem Gebiete thätig gewesene Herr Hans 
Schröder.

—  Das Gesuch der P farräm ter Kreuz- 
nachs um Errichtung einer katholischen 
Töchterschule ist von der Regierung abgelehnt 
worden.

—  Der „W e lt am M ontag- zufolge be­
schloß eine gestern in den Arminhallen ta­
gende stark besuchte Versammlung der Ber­
liner Militärschneider, in  den S treik einzu­
treten.

Bremerhaven, 14. März. Der Norddeutsche 
Lloyd hat die von dem Hafenarbeiterverband 
geleitete Eintheiln,ig seiner Ladearbeiter in 
sogenannte feste Gänge aufgelöst. Der Lloyd 
behält sich vor, die Zusammenstellung der 
Gänge selbst vorzunehmen. — Bösmanns 
Telegr. Bureau- meldet: Ein auswärts
verbreitetes Gerücht von heute vorgenomme- 
nen zahlreichen Arbeiterentlassungen im tech­
nische» Betriebe des Norddeutschen Lloyd in 
Bremerhaven tr i f f t  nicht zn. Es handelt sich 
lediglich um einzelne bereits seit einiger Zeit 
wegen monentane» ArbeitsmangelS vorge­
sehene Entlaffnngen.

Mannheim, 14. März. Wie die „Neue 
Badische Landeszeltnng- erfährt, ist der Sa- 
nirnngsplan des Stahlwerkes Mannheim- 
Rheinan nnnmehr von allen Betheiligten 
genehmigt worden. Die Durchführung des 
SanirnngSplanes war bisher unr noch von 
der Annahme des Liquidationsplanes der 
„Rheinan, Gesellschaft m. b. H .- abhängig 
gewesen, der heute ebenfalls von den Be­
theiligten genehmigt wurde.

Halle, 10. M ärz. Die Stadtverordneten 
genehmigten den Ankauf der fiskalischen 
Burg nnd Domäne Giebichenstein._________

ParlamentMschesl
D ie  B u d g e t k o m m i s s i o n  des A b ­

g e o r d n e t e n h a u s e s  hat am Montag der 
im Knltusetat geforderten Ostmarkenznlage 
fü r Lehrer und Lehrerinnen in den P ro- 
vinzem,Posen nnd Westprenßen zugestimmt. 
Abgelehnt wurde u. a. ein Antrag, allen in- 
betracht kommenden Lehrern nnd Lehrerinnen 
im Osten eine feste, nur im Wege der D is ­
ziplin»,rnutersuchuug entziehbare pensionsbe- 
rechtigte jährliche Zulage von 300 Mk. zn ge­
währen. Ein RegiernugSvertreter erhob hier­
gegen den Einwand, daß zur Anssührnng 
dieses Antrages ein Mehraufwand von 1*/, 
M illio n  Mk. erforderlich sein würde. Darauf 
wurde aus der Kommission erwidert, daß, 
nachdem in die östlichen Provinzen mehr als 
300 M illionen Mk. hineingesteckt worden 
seien, eS doch auf 1 '/ ,  M illionen M k. mehr 
oder weniger nicht ankommen könne.

Die Örierttreise des deutschen 
Kronprinzen.

Nach einem Telegramm aus K a i r o  hat 
sich das Befinden des Kronprinzen am M on­
tag gebessert. Die Krankheit hat ihren Höhe­
punkt überschritten.

D e r Kaiser hat angeordnet» daß ein A rzt 
nnd eine Krankenschwester aus A lexandrieu  
nach Lnxor abgehen. D ie  Ansteckung des 
Prinzen Eitel-Friedrich soll nach dem „B erl. 
Lok.-A»z.- in Bonn auf einen, Kommerse er­
fo lgt sein. Zu diesem war ein Student, un­
m ittelbar nnd ohne sich umgekleidet zu 
haben, aus dem Zimmer seiner au Masern 
erkrankten Schwester gekommen. In fo lge­
dessen liegen in Bonn sechs Theilnehmer 
jenes Kommerses krank darnieder. Der Kron­
prinz ist jedenfalls erst von seinem Bruder 
angesteckt.______________________________

Provinzialntichrichten.
Culmsee, 16. M ä rz . (Berliner Stadtmlision. 

Besitzwechsel.) I »  der evangelischen Kirche findet 
am 18. d M ts . nachmittags 3 Uhr ei» G ottes­
dienst statt. H err Prediger Fischer-Berlin von der 
B erliner Stadtmisston wird die Predigt halten. 
ES wird nm recht rege» Kirchenbesnch gebeten. —  
Der Käthner Grzendzycki hat ein am See gelege­
nes. ca. 4 M orgen großes Stück Land nebst 
einem dazu gehörigen Hanse für 2250 M ark  
von dem Besitzer H errn  Denble-Bildschön käuflich 
erworben

« Briese». 16. M ärz . (D er hiesig« Schulverein) 
hat beschlossen, das ihm von dem Knratorinm  der 
anfgelöste» Privatrealschule überwiesen« V er­
möge». bestehend in 1545 M a rk  in bar, der ge- 
sammten beweglichen Habe und der Bücherei, an­
zunehmen. Ferner beschloß der Verein, die vom 
Vorstände ausgearbeitete Schulordnung zu bestäti­
ge» und den Haushaltsplan fü r da» 1. Geschäfts­
jahr aus 8637 M a rk  festzustellen.

Schwetz. 13. M ä rz . (Biehpreise.) I m  Herbste 
v. J s . zahlte man hier fü r ei» P a a r Absatzferkel 
30—36 M ark , heute bekommt man das P a a r m it 
12—15 M ark. F ü r vollflelschlge Schweine wurden 
bis 56 M a rk  fü r den Zentner bezahlt, heute 
32—34 M ark . Um  so auffälliger ist es. daß unsere

Fleischer, die jede Preiserhöhung der Schweine 
znr Preissteigerung des Fleisches benntzten, von 
dem bedeutenden Rückgänge der Schweinepreise 
bis jetzt nur wenig oder gar keine Notiz nehmen. 
Auch die Preise für W urftw aren. die während 
der sogenannten Fleischuoth nm 20—30 Pfennig 
das Pfund gesteigert wurden, find dieselben ge­
blieben.

Dt.-Krone, 12. M ärz . (D er Bienenzüchterverein 
des Kreises) hat beschlossen, im Som m er wiederum  
eine» viertägigen Jmkerknrsns abzuhalten und 
zw ar in Avpelwerder.

M arirnburg. 15. M ä rz . (Der ehemaiige Bürger­
meister, Herr Sandfnchs), ist veranlaßt worden, 
sein A m t als Kommandant der freiwilligen  
Feuerwehr niederzulegen. H err Sandfnchs, der 
seit 1894 dieses A m t inue hatte, theilte gestern der 
Versammlung der Wehr m it, daß zwingende 
Gründe Ihn znr Niederlegmig seines Komma»- 
danteiipoftens bewogen hätten. M a n  wird nicht 
fehlgehen, die „zwingenden Gründe- in einem 
B orfa ll vom 28. Janu ar lB rand der Baracke») 
zn suchen, der hier viel besprochen wurde. I n  sei­
nen Abschiedsworten sagte H err Sandfnchs: Bei 
dem lebten große» Lmibenbrande sei die Danziger 
Feuerwehr nicht nöthig gewesen; man habe. als 
man die Danziger Feuerwehr nm Hilfe bat, das 
Kommando der hiesigen Feuerwehr gar nicht nm 
seine Ansicht befragt. W ie mitgetheilt wurde, 
haben Spritze», Schläuche »nd Geräthschaften der 
W ehr einen W erth von 16500 M ark . D er städti­
sche Zuschuß ist von 30» M a rk  anf jährlich 60» 
M a rk  erhöht worden. D a  die Amtsniederlegung 
des Herrn Sandfuchs zu schnell und unerwartet 
gekommen ist. versteht den Kommandanteiiposten 
der Brandmeister der W ehr. H err M onath. I n  
den Vorstand wurden außerdem die Herren Schülke, 
Kröcker. Prenß. Ia h »  und Kühn gewählt.

E lbing, 14 M ä rz  (Beseitigung von über­
flüssige» Bäumen an Wegen.) Eine Anzeige des 
Gemeindevorstehers Papenfnß-Nenendorf. dem die 
schlechte» Wege in Nenstädterwald das Fahren 
verleideten, hat zurfolge gehabt, daß eine Ver- 
sügnng des Landratbs für den Amtsbezirk Jungfer 
ergangen ist. wonach alle Bäume an Wegen, die 
näher zn einander stehen als 5 M e te r, bis zum 
15. A p ril d. J s . entfernt sein müssen. Diese V er­
fügung hat den Besitzern zwar nicht große Frende 
bereitet, da das Fortschaffen der überschüssigen 
Bäume viel M ühe und Arbeit macht. An vielen 
Stellen stehen jedoch die Bäume nur 1 M ete r  
und wcniger von einander entfernt; nnd im  
Sommer ist die Belaubn»,« an manchen Stelle»  
so dicht, daß kaum ei» Sonnenstrahl anf die 
Wege fallen kau», die dann selbstredend auch nie 
trocken werde».

Danzig, 17. M ä rz . (Verschiedenes.) Se. E x­
zellenz H err Oberpräsident Deldrück ist aus Pose», 
wohin er sich am Sonnabend behuss Theilnahme 
an einer Sitzung der Anstedlinigskouimission be­
geben hatte, wieder hierher zurückgekehrt. — Der 
Gesauinitvorstand des hiesigen freisinnige» W ahl- 
Vereins Hut gestern Abend einstiminig beschlossen, 
fü r die im J u n i bevorstehende Neichstags-Haupt- 
wahl den W ähler» Danzigs die Wiederwahl des 
jetzigen Reichstagsabgcordneten Bankdirektors 
K a rl Mommsen vorznschlege». — L a s  große 
Reiterdenkmal Kaiser W ilhelm s 1.. welches H err 
Bildhauer Engen Börm el im Anftrag« der P ro ­
vinz Westprenßen geschaffen hat. soll anfangs M a i  
d. J s . in Danzig vor dem Hohe» Thore enthüllt 
werde». Das Werk ist im wesentliche» vollendet. 
F ü r eines der beiden Seitenreliefs hat der 
Kaiser die Anbringung derM arienbnrg gewünscht, 
deren Architektur einen fesselnden Hintergrund  
bildet.

Aus der Provinz, 16. M ärz . (Goßlershansen.) 
Der Gemeinde Sadlinken. Kreis Strasbnrg. ist 
nunmehr durch königliche» E rlaß  der Name 
„Goßlershansen- verliehen worden. D ie Eisen- 
bahuverwaltung hatte schon früher ihre Bereit­
willigkeit erklärt, der anf dem Gebiete der O r t ­
schaft Goßlershansen liegende» Eisenbahnstation 
Jablonowo den gleichen Namen beizulegen, wenn­
gleich sie noch einen andere» Namen ln Vorschlag 
gebracht hatte. D ie Umwandlung des Namens 
der Eisenbahnstation Jablonowo in „Goßlers­
hansen" dürfte daher in aller Kürze zu erwarten

^"Allenstein, 13. M är» . lD as  Spie l m it Hunden) 
ist nicht immer ungefährlich. I n  Köslienen w ar 
das 5jährige Töchterchen der W irthslente B . von 
seine» E ltern  fü r kurze Z e it allein im Lause 
zurückgelassen worden und spielte m it dem sich «>> 
der Stnbe aushaltende» Hofhund. D as Thier b,ß 
die Kleine in die Lippe >md riß ihr die 
ganze Backe bis zum Ohre aus. H ierauf Verschwand 
der Sund «nd ist bis heute nicht wieder gesehen 
worden.

Königsberg. 12. M ärz . (D ie Errichtung eines 
Madcheiigymnaflnms) in Königsberg durch den 
^.(rrin»Fra,!ei>biIdll»g-Fra»cnstndi»m. Abtheilung 
Königsberg i. P r . -  ist von dem M inister der 
geistliche» re. Angelegenheiten nicht genehmigt 
worden.

Königsberg. 14. M ärz . ( I m  „Zirkus Bauer") 
hat sich am Freitag Abend während der V o r­
stellung ein U nfall ereignet. D ie unter dem 
Namen „Eign. Raffaela- auftretende Stehtrapez- 
knnstlerin hatte eben das Trapez bestiege», als  
plötzlich eines der Seile riß und die Künstlerin 
znm Entsetze» des Publikums rücklings aus der 
ziemlich beträchtliche» Höhe in den Sand der 
Manege hinabstürzte. D ie Dame blieb bewußtlos 
liege» nnd mußte von vier Bediensteten hinaus­
getragen werden. W ie die vom Cranzer Bahnhof 
herbeigerufenen Aerzte feststellten, hat S ig». 
Raffaela außer einer Anzahl äußerer Kontusionen 
znm Glück nur eine zwar schmerzhafte, aber nn- 
gefährliche Wirbelknochenverftanchnng davonge­
tragen.

Eydtkubnen, 11. M ä rz . (Eine Schinngglerbaiide) 
wurde bei Whstitten überrascht. E iner der Schmugg­
ler erhielt bei dem Renkontre zwei Schliffe in das 
linke B e in ;-e r  starb am nächsten Tage im  Kran­
kenhaus.

Eydtkubnen. I I .  M ärz . (Fürchterliche M ord- 
that.) I n  Schilloffat. zwei M eilen  von WirbaNen. 
hat der Schmied Mizkewitz anf gräßliche Weise 
dir 60 jährige F rau  Anna Baltrnschis getödtet. 
E r  schnitt ihr die Zunge, Ohren »nd Hände ab 
»nd stach ihr die Augen aus. Alsdann ertränkte 
er sie. Mizkewitz hatte ei» Liebesverhältnis nrit 
der Tochter der Ermordeten, a«S welchem drei 
Kinder entsprossen sind. B o r einige» Jahren der- 
heirathrte er sich anderweitig und lieb die Tochter 
hilflos sitze». A ls  nun die alte M u tte r  von ihm  
zur Unterhaltung der Kinder Geld verlangte, er­
mordete er sie. N u r  m it M ühe gelang es der 
Polizei, den M örder, einen schon m it Zuchthaus

bestraften Menschen, zu fangen nnd gestern nach 
Wilkowischken ins Gefängniß abzuführen.

Aus Ostpreußen. 16. M ä rz . lZ n r  Reichstags' 
wahlbewegnng.) F ü r Königsberg Land-Fisch' 
Hansen, gegenwärtig vertrete«« durch den w ild ' 
konservativen Grase» Dönhoff-Friedrichstein. haben 
die Konservativen den Fürsten zn Dohna-Schlo- 
bitte». der Anfang 1902 fü r E lbing-M arienburg  
als Gegenkandidat gegen den Landwirthsbündler 
von Oldenbnra-Jaunkchan i»  Ansstcht genommen 
w ar. als ReichstagSkandidaten aufgestellt. D er 
Bund der Landwirthe hat »ach der „H art. Z tg . 
der Kandidatur Dohna «och nicht zugestimmt. 
Fürst zn Dohna-Schlobitte» steht, wie Gras von 
Dönhoff-Friedrichstein. nicht anf dem Boden des 
Bündler - Program m s. Dem Grafen Dönhoff 
hatten die Landwirthsbündler bei der letzten 
Ncichstagswahl den Grafen zu Dohna-W und- 
lacke» (jetzt G ra f zn Dohna-Finkenstein) entgegen­
gestellt.

Miesen. 12. M ä rz . (Vieh- nnd Fleischvreise.) 
W ie dem „Pos. Tagebl." Von hier geschrieben w ird, 
sind die Preise fü r Schweine hier ganz bedeutend 
gesunken; anf den letzten Wochenmärkten zahlte 
man pro Zentner W aaren 34—35 M ark . Unsere 
Fleischer verlangen aber nach wie Vor 70 bis 80 
Pfg. für ein Pfund Schweinefleisch und bebanptrn, 
dabei nichts zn verdiene». I n  »»betracht dessen 
regt man hier die Gründung einer Genossenschaft?- 
schlachterei durch die Landwirthe an.

Gnesen. I I .  M ä rz . <Die hiesige Strafkam m er) 
vernrtheilte den seinerzeit vom Ä m t suspendirten 
Stadtsekretär Tietz aus M ogilno  wegen Unter­
schlagung in 12 Fällen zu 2 ',, Jahre» Gefängniß. 
T . w ar RechnniigM hrer der S p ar- nnd D a r-  
lehnskaffe.

Posen, 16. M ärz . (Verschiedenes.) Znm  Präst» 
deuten der Ansiedelnnaskoinmission ist, wie die 
„Pos. Neuest. Nachr." höre», der Landrath B lo ­
meher aus Meseritz anstelle des Herrn v. M itten -  
bürg ernannt worden. — D er Geh. Oberrea!«' 
rinigsrath D r. Kieschke. der zmn Präsidenten der 
Eisenbahndireklio» Pose» ernannt wurde, tra f  
gestern Abend hier ein nnd stieg lm Hotel M y lin S  
ab. Heute Vorm ittag  stellte» sich ihm die Beam ­
ten der Direktion vor. D r . jur. M a x  Kieschke 
tra t 1875 als Kammergerichtsreferendar in den 
Staatsdienst »nd ging 1879 znr Eisenbahn über. 
1886 wurde er Regiernngsratb und erhielt 18SS 
seine Ernennung znin vortragende» R aih  i«n 
Eisenbahnministerium. — Die GenrralversamM' 
lllttg des Bundes der Landwirlhe für die Provinz 
Posen findet am 24. M ä rz  in  Pose» statt, wozn 
die beiden Bnndesvorsitzenden F rh r. v. Wangen­
bein, nnd D r. Rorsicke erscheinen werden.

Lippehne, 12. M ä rz . (Selbst,nord.) I n  der 
Nähe von Lipvehne ließ sich gestern früh der 
Sattlermeister Flügel von dem ersten von Küstri»  
kommenden Personenznge überfahren. Finanzielle 
Schwierigkeiten trieben ihn in den Tod.

Kxeuz. 12. M ä rz . (E ine neue Eisenbahnbetriebs­
werkstatt) w ird  aus dem hiesigen Bahnhof errichtet 
und am 1. A p ril in Betrieb genommen.

Aus der Provinz Posen. 16. M ä rz . (E in  R itu a l-  
mordgerücht) setzt seit einigen Tage» die S tad t  
Jntroschin in Aufregn»«, und hat sich in der 
ganzen Umgegend verbreitet. E s geht dahin: der 
angesehenste »nd reichste Kaufmann der S tad t. R . 
habe einen christliche» Schüler in seinen Keller 
gelockt nnd dort in eine Kiste eingenagelt. Erst 
»ach drei Tagen wäre» bei den Nachforschungen, 
die die E lte rn  des Knabe» anstellen ließe,,, die 
Gendarmen durch schwache Hilferufe der T h a t ans 
die S p ur gekommen «nd hätten den Knabe» halb- 
erstickt nnd fast verhungert aufgefunden. D ie  
Wirkung dieser Erzählung w ar. daß das Hans  
des Kaufmanns N .. dessen Knndschaft fast anS« 
schließlich ans der Landbevölkerung besteht, vo ll­
ständig boykottirt ist; ihm w ird nichts übrig bleiben, 
als fortzuziehen. Und auch die übrig«, Mischen  
Kaufleute, welche eine» T he il ihrer W aare,, lm  
Keller anfgespeichert haben, werde» ängstlich ge­
mieden. M i t  den Urhebern des Gerüchtes, den 
Mitschülern des betreffende» Knaben (der in W irk ­
lichkeit eine» Tag die Schule geschwänzt hatte 
wird sich. wie man glaubt, demnächst das Gericht

Bütow" 14" M ä rz . (Freigesprochen.) Bon der 
Anklage wegen Beschimpfung der Mischen R e li­
gionsgemeinschaft. begangen durch Abdruck und 
Verbreitung des bekannte» Kolnidregedets, wnrd« 
heilte der Redakteur Nöhl von, „Bütower Anzeiger" 
vo» der Strafkam m er z» S to lp  freigesprochen. 
Röhl hatte an das Gebet „och Bemerkungen geknüpft.

Stargard ». P ., 12. M ärz . (Hinrichtung.) Der 
M örder A lbert Faust ans Phritz. der die unver­
ehelichte WUHelmine Wachlin ans Nengrape er­
mordet und beraubt hatte, wurde gestern kr«» 
auf dem Hofe des Laiidgerichtsgesängmffes durch 
de» Scharfrichter Schwietz uns Breslan hinge 
recktet. ---------------

öolalmichricHle,,.
T b o r» . 17 M ä rz  1903.

— t B i S m a r c k k o m m e r s )  I n  der gest«»«
bgrhaltene» Borstandssttzniig des konservativen 
Zereins wurde einstimmig beschlossen, daß am  
«itlwoch den 1 .A p ril, abends 8 '/, Uhr. inilgroßett 
Saale des ArtnShofeö anläßlich der 88. Wieder- 
ehr des Geburtstages des Altreichskanzlers «m 
Kommers veranstaltet werden soll, zn welchem dl» 
atioiiakarstnnteli M än n er aller Kreise der Be­
ll! kern »g in S ta d t »»d Land geladen sind. Der 
)o»stand bringt m it diesem Beschluffe seme 
cühere Anregung unn selbst znr Ausführung. 
,eit ans Mitgliederkreiseu wie von anderer 
Seite so vielfach das Verlangen nach Abhält,«na 
ines Bisinarckkuinmerses lau t w inde, daß der 
wrstand sich für verpflichtet erachtete, diesem 
Lausche stattzugeben. Der Kommers ist anf erne 
1 späte Stnnde angesetzt, dam it die nm 7 U hr 
bends beginnende Feier am Bismarckdenkmal. 
Iromberger Vorstadt, durch ihn keine Beeinträchtl« 
nng erleidet. . „  „  .

-  ( P e r s o n a l i e n . )  D er RegiernngSaffeffoe
>r. B u r c h a r d  in Thor», der dem komgl. La»m  
ath des Landkreises Thor»» zugetheilt w ar. ist 
om 1. A p ril d. J s . ab der königl. Regierung M  
>a»»iover znr weiteren dienstlichen Verwendung 
berwiese» morde»,. __

D er Oberzollinspektor Glick ist von Ehrwmi» 
ach Thor» versetzt. , . . .

D er seitherige besoldete Beigeordnete (zw ^A  
Uirgermeister) der S ta d t Schneidenmhl. H H " ,  
lirbetanz. ist als Bürgermeister der S tad t  
lir die gesetzliche Amtsdaner von 12 Jahren  
Stlgt worden. ,  k.,ba>l-

D er Regieriiugsbaumeister des Eisenbahn.. . 
icheS Heinrich, bisher in Nenmark W estPtz.A  
rn B rzirk der königliche» EisFnl'ahndirektlo" 
»alle a. d. S a a l»  versetzt.



^ — (R e ife p rü fu n g .)  Bei Fortsehnng der 
neifeprüfnng am Gymnasinm »lud Realgymnasium 
labe» heute auch die drei Realabitiuienten 
WladiSlaw Mnsz aus Warschau. Walter Schlee 
»nd Georg von Slnbicki aus Thoru bestanden. 
-  Leute Abend findet im Artnshose der Abitn- 
rienteu-Kouimers statt.

. — (B on d er R e ich sb an k .) Am 15. April 
vird in Wittcuberge (Bez. Potsdam) eine von der 
fieichsbanlstelle in Brandenburg abhängige Reichs- 
lauknrbelistelle mit Kaffeneinrichlung und be» 
chränktem Giroverkehr eröffnet werde».

— ( O s t ma r k «  « v e r e i  n.) Am 13. März hat 
«B erlin  dieFriihiahrsfitzunader Stipend.ensoiids- 
kkommijfion des deutschen OstmarkeuvereinS statt- 
jefuudeu. der 52 Gcinche um Gewährung von 
Stipendien zur Entscheidung vorlagen. Es konnte» 
iü Gesuche von vornherein nicht berücksichtigt 
»erden, weil Unterstützungen erbeten wurden zu 
Zwecken. die sahnngsgernäk durch den Slipendien- 
wnds nicht oder doch nur ansnahuisweise gefördert 
«erden dürfen, oder weil die vorgeschriebene» 
Zeugnisse usw. fehlten, sodak schließlich 32 Anträge 
wr Berathung übrig blieben. Es wurden im 
ranzen an 26 Stipendiaten Beihilfe» in Höhe von 
1025 Mark bewilligt. Unter den 26 Stipendiaten 
ünd l2 angehende Volksschnllkhrer, 3 Techniker, 
t Maler. I Sehiosser. ei» Schmiedelehrling, 1 
Barbier. I Forstlehrling, I Landelsbefliffeuer. 4 
angehende Thiernrzte Und 1 Kandidat der Medizin. 
Der Konfession »ach find von den 26 Stipendiaten 
L katholisch, es winden mithin 20 V L katholische 
Dcntsche berücksichtigt.

— l Di e  A n s w a n d e r n n g  l ä n d l i c h e r  
A r b e i t e r )  nimmt bereits wieder einen außer- 
zewöhnlich starken Umfang an. Kür diese Leute, 
welche durch besondere Agent'» anS der AUen- 
fteiner Gegend herbeigeholt werde», müssen in fast 
allen Zügen besondere Wage» eingestellt werden. 
Es sind meist junge Mädchen Von 15—20 Jahren 
und ebenso junge Burschen, die sich nach West­
falen. Sachsen. Mecklenburg n. f. w. anwerben

' l D i e  K l a g e n  ü b e r  n n p ü n k t l i c h e  
8  a h l n  « g) der Gehälter der Landlehrer werden 
nun ein Ende habe». Schon anf der letzte» Pro- 
vinzialversammlnng des kathol. Lehrerverbandes 
WestpreußenS war ein diesbezüglicher Antrag ein­
gebracht worden. Es wurde damals auch mehr­
fach Klage geführt, daß die Auszahlung der Ge­
hälter oft unter Kränkungen der Lehrer erfolge 
Die Versammlung nahm daraufhin folgende an 
maßgebender Stelle zu unterbreitende Resolution 
au: „Betreffs mehrerer aus den verschiedenen 
Theilen der Provinz vorgetragener Beschwerden 
bezüglich der Zahlung der Lchrergehälter in länd­
lichen Gegenden, habe» wir das feste Vertrauen, 
daß die königliche Regierung bemüht fein werde, 
nach der Seite hin Abhilfe zu schaffen." Die Schnl- 
vorftände auf dem Lande habe» nun die Anweisung 
erhalten, die Quittungen »berStaatSbeihilfen den 
Kreisrassen rechtzeitig zugehe» zu lassen, damit 
nicht, wie es bisher vorgekommen ist, die ZahllMgrn 
der Leürergekälter verzögert werden.

— <Für  F le isch b esch an er.) Im  Verlage 
von Richard Schoetz in Berlin U1V. Lnisenstraße 86. 
ist kürzlich ein „Leitfaden für Fleischbeschaner; eine 
Anweisung für die Ausbildung als Fleischbeschaner 
und für die amtlichen Prüfungen", von dem P ro ­
fessor an der thierärztlicheu Hochschule in Berlin, 
Dr. R. Ostertag, znm Preise von 6.50 Mk. für ein 
gebundenes Exemplar erschiene». Das Bnch eignet 
stch sowohl zu Unterrichtszwecken für Laie» als 
auch znm Handbuch für Beschauer und kann daher 
zur Anschaffung empfohlen werden.

— l S ö c h e r l b r ä u  4 '/ ,p ro z .  O bl.-A ulethe.)
Wegen Uedei zeichnn»!, wurde die Zeichnung bereits 
am Vormittage geschloffen. .  .

- ( F ü r  die B i n n e n s c h i f f f a h r t )  beginnt 
vom 15. März an die Sommerprämie bei der 
Assekuranz. Dieser Tag pflegt daher als der offi­
zielle Termin für die Eröffnung der Schifffahrt 
angesehen zu werden. Die Zapfstelle für Trink- 
waffer für die Schiffer an der Zollabiertigung an 
der Weichsel war gestern noch nicht für den Ge­
brauch der Schiffer geöffnet.

— ( E i n  f ü r  d i e  G e s c h ä f t s w e l t  b eben  t- 
f a m e s  U r t h e i l )  hat vor kurzem das Reichs­
gericht gefällt. Der oberste deutsche Gerichtshof 
hat es nämlich als Betrug charakterisirt. wenn 
jemand, sogar ohne die Absicht, nicht zu bezahle», 
Waare bestellt zn einer Zeit. wo er außer stände 
ist. alle seine Schulden wegen unzureichender

bezahlen. Durch eine solche Bestellung 
ander«. .." -^ ,'n e  Glänbiger. Die Absicht, den 
li-^»"k„»'m^"d!ge„. brauche nicht gerade vor- 
daZ R..«k»??"''L"ein auf selten des Thäters, daß

Beuuoaeu des anderen durch ihn i» Gefahr 
gebracht, also geschädigt werde, genüge.

— (Löhne de r  Z i m m e r a r s e l l e » . )  Die 
Zimmergefelleu-Briiderschaft hatte an die freie 
«aninnttiig tue Bitte gerichtet, den Stuudciilohn 
zu erhöhen. Jetzt ist den Detenten der Bescheid 
geworden, daß sie vom 1. April an bis znm Be-

des Herbstes bei einer Arbeitszeit von 6 Uhr 
irüh bis 7 Uhr abends 33 Pfg. Stundeiilohn er- 
bliltt» sollen, im Herbst beginnt der Winterloh» 
w 't W Pfg. pro Stunde. Am nächsten Sonntag
um » L ' L W Z »  ^

— (R ek o an o .sz irt.)  Die bei Schar»,ese. Kreis 
Cnlm. »» der Weichsel aufgefundene Leiche ist als 
die des Sergeanten Geschke vom Fnßart -Regt 
Nr. u  aus Thon, festgestellt worden. Geschke war 
feit dem 2. Januar v. J s .  verschwunden, die Leiche 
hat sonach fast 15 Monate Im Waffer gelegen. Bei

idM' »aerben. Einen Theil

o l i z e i l i c h e s ) I n  Polizeilichen Gr- 
'vayrsam wurde eine Person genommen

( G e f « « de n) in der Elisabethstraße ein 
E ' ' c h  für höhere Mädchenschulen; anf dem 
V»m?",ushofe ei» Militärpaß anf den Namen 
laka!'?ch.wski lautend; zurückgelaffen im Geschäfts» 
N äh,?.'? Uhrmachers Joseph ein Serrenfilzhnt 

Polizeisekretariat.  ̂ ^
Weichs-, ?>' d e r W eichsel.) Wasserstand der

Thor.. 3270 Ztr. Kleie von Warschau »ach 
mit s L a ^  Bo'at mit 2400 Ztr.. I .  Greskowiak 
O. F e i i r» ^  Thonerde von Lalle »ach Wloclawek. 
nach /" i t  Steinen von Nieszawa
B> Gatza mit ^ a e f a h t t t t  die Kähne der Schiffer 
3000 Ztr. R o k ^§  M  GraSzewicz mit

Rohzucker. F. Gvrgens mit 1500 Ztr.

Granate». 800 Ztr. Mehl, 1000 Ztr. Getreide von 
Lborn nach Danzig.

Aus War schau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» hier 2,0l M tr. gegen gestern 1.90 Mir.

Bei Z a k r o c z y »  2.10 Mtr., gegen gestern 2.20 
Meter. __________

- Mocker, 16. März. (Verschiedenes.) Es vcr» 
breitet sich hier die Nachricht, daß in Sachen 
des K irchb an es d e r  S t . - Ge o r g e . . g e me i n d e  
im Ministerin»« in Berlin eine andere Entscheidung 
gefällt worden ist. Bekanntlich weigert sich der 
Magistrat Thor» denPai. onatsbeitragznitt Kirchen- 
dan zn leisten, wen» die Kirche nicht auf städtischen. 
Terrain erbaut wird. Obwohl die beide» ange­
rufene» Instanzen gegen Thoru entschieden haben, 
soll Thor» »»» i» Berlin doch erreicht habe», daß 
man den Wünsche» des Magistrats entspreche» 
will. Die neue Kirche sott auf der Culnier Vor­
stadt erbaut werden und zwar ist der Bauplatz bo» 
Ulmer u. Kann dazu ausersehen. AIS i» der 
Kirchenvertretniig der S t. - Georgengeuieinde. 
welch letztere die Mocker und Cnlmer Vorstadt 
»msaßt. über den Ban der Kirche beschlossen wurde, 
sagte ri» höherer Geistlicher, daß es in der ganzen 
preußischen Monarchie wohl keine zweite Gemeinde 
von 12000 Einwohnern gäbe, die ohne Kirche sei. 
Käme »nn die Kirche auf die städtische Cnlmer 
Vorstadt, so würde an diesem kirchlichen Ausnahme- 
zustande für Mocker nichts geändert werden. — 
Die Wasserleitung schreitet ihrer Vollendung ent­
gegen. znm 1. April .wird der Betrieb eröffnet 
werden. — Die Gemeindevertretung wird sich i» 
nächster Woche mit der Etatsberathnng beschäf­
tigen; es ist diesmal auch der E tat für die G as­
anstalt und für das Wasserwerk auszustellen. Wie 
mau hört. wird es bei den alten Kommunalste»!» 
sähen <290 Proz.) verbleibe».

)( Pbdgvrz, 17. März. (MissivnSstnnde und 
Familieiiabend.) I »  der hiesigen evang. Kirche 
fand gestern Abend eine Mifstonsstunde statt, in 
welcher Lerr Pfarrer Fischer über innere Mission 
sprach. Abends 8 Uhr fand aus dem gleichen An­
laß im Lokale von Nikolai ein Familienabend 
statt. ______________

Briefkasten.
L. S .  Hier brftcht eine Miibkbe»mlttelsch«lr. 

Das Schulgeld beträgt in alle» Klaffen jährlich: 
für hiesige Schülerinnen 36 Mk.. für in Thor» in 
Pension befindliche 42 Mk-, für anSwärtswohnende 
52 Mk. Das Abgangszrugniß dieser Schule be- 
rechtigt zwar nicht zum E intritt in ein Lehrerin- 
»enseminar. aber die Schule bereitet soweit vor. 
daß gute Schülerinnen nach Absolvirnng der 1. 
Klasse durch private Vorbereitung, die nicht sehr 
viel Zeit,.»d  Koste» beansprucht, die Anfnahme- 
Prüflnig. der sich seit 2 Jahren auch die Schüler- 
innen der höhere» Töchterschule nuterzirhe» müssen, 
bestehe«. Das Schnlgeld beträgt jährlich für: 
». einheimische Schülerinnen: im Seminar 108 Mk.. 
in der höheren Töchterschule r 1. bis 4. Klasse 78 
Mark. k. bis 8. Kl. 72 Mk.. 9. und 10 Kl. 60 Mk.. 
d. hier in Pension befindliche Schülerinnenr im 
Seminar 156 Mk.. in der höheren Töchterschule: 
1. bis 4. Klaffe 114. 5. bis 8. Kl. 96. 9. »nd 10. Kl. 
78 Mk., o. für auswärts wohnende Schülerinnen: 
im Seminar 166 Mk.» in der höhere» Töchter­
schule: 1. bis 4. Klaffe 124. 5. bis 8. Kl. 106. 9. 
und 10. Kl. 88 Mk.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P r o f e s s o r  B e h r i u g  ü b e r  d i e  

S c h w i n d s u c h t .  W ie w ir  schon m ittheilten , 
h a t der Entdecker des D iphtherie-H eilserum s 
in der Gesellschaft fü r  inner« M edizin  in 
W ien einen V o r t r a g t  » Z ur Bekäm pfung der 
Tuberkulose" gehalten, dessen H auptzüge w ir 
h ier w iedergeben. W ichtig sei, so führte 
G eheim rath  B eh riug  a u s . die Thatsache, daß 
die T h ie re  um  so w eniger fü r die Einspritzung 
von Tnberknloseserum  —  lebendige Tuberkel- 
bazillen in w ässeriger Emulsion —  em pfäng­
lich seien, je jü n g e r sie seien. Nachdem Beh- 
rin g  erfahren  hatt« , daß etw a drei M ona te  
alte  T h ie re  am  wenigsten auf die Einspritzun­
gen von Tnberkulosesernm  reag irten , ver­
w endet er zurzeit n u r solche fü r Versuche und 
empfiehlt den L andw irthen , n u r M ilchkälber 
fü r die Z irim nnisirung gegen Tuberkulose z« 
verw enden. E r  betonte, daß m an Mensche« 
wohl nie in dieser F o rm , durch Einspritzung 
von lebenden B azillen gegen Tuberkulose 
im m unistren werde, daß aber ein anderer 
glücklicherer W eg fü r den Menschen vorliege. 
Jm m nn is irte  Kühe besitzen in ihrem  O rg a n is ­
m us sogenannte A ntikörper —  G egengifte — 
gegen Tuberkulose. W enn w ir nun S ä u g ­
linge m it der M ilch gegen Tuberkulose im ­
m uner Kühe ernähren , so verleiben w ir 
ihnen S toffe ein, welche sie gegen die In fek ­
tion  m it Tuberkulose schützen. B eh riug  weist 
in seinem V o rtrag e  ferner nach, daß die 
menschliche Tuberkulose sicher aus das R ind  
ü b e r tra g b a r  sei, stellt sich also —  m it der 
M a jo r i tä t  der Fachgelehrten —  in  Gegensatz 
zur Lehre R o b e rt Kochs, welcher zwischen 
menschlicher »nd thierischer Tuberkulose eine« 
scharfen Unterschied macht. M itte ls  T abellen 
zeigt er den G ra d  a» , in welchem Thiere 
aus d as  T nberknlose-Serni»  reagieren , und 
schließt diesen T heil seines B o rtra g c s  m it 
der Bem erkung, daß die E in führung  der 
T uberkuloseim nninisirnng bei K älbern von 
S taa tsw eg eu  in nächster Zukunft in A ngriff 
genommen w erden dürfte. B ehriug  ist davon 
überzeugt, daß eS gelingen müsse, K inder im 
frühesten L ebensalter i» der angegebenen 
Weise gegen Tuberkulose zu schützen, zu im- 
m nnisireu. O b und in welchem Umfange 
dieses oder ein ähnliches V erfah ren  bei E r ­
wachsenen anw endbar sei, das könne erst die 
Z ukunft lehren. D agegen h a t er die per­
sönliche Ueberzeugung, daß w ir b isher kein 
sicheres M itte l znr A u sro ttu n g  der T u b e r­
kulose besitzen. D er Gedanke einer erblichen

B elastung m it Tuberkulose akzsp tirt B ehriug  
nicht in jenem Umfange, wie er heute von 
der M ehrhe it der Hygieniker vertre te»  w ird . 
D ie S äu g lig n e , die gesund auf die W elt 
kommen, werden von ihren  kranken A ngehö­
rige» infizirt. E s  giebt keine geheimnißvolle 
V ererbung  der Tuberkulose vom G ro ß v a te r 
auf den Enkel, sondern der Enkel w ird  direkt 
von seinem tuberkulösen, hustenden G ro ß v a te r 
infizirt. Freilich bricht die Tuberkulose beim 
Kinde nicht gleich a»S. S ie  bleibt la ten t, 
gewissermaßen versteckt, um  im P n b e rtä tS - 
a lte r  oder später znr K rankheit zn führen. 
D eshalb  m uß die F o rde rung , hustende T u b e r­
kulose oder m it tuberkulösen W unden B e ­
haftete streng von den K indern zn trenne» , 
u n te r jeder B edingung und in allen Bevöl- 
kerungsschichteu strengstens durchgeführt w er­
den. E s  lieg t B eh ring  besonders am  Herzen 
zu betonen : D a s  zarte  Kind ist am meisten 
der T uberkulose-Infektion ausgesetzt! D as  
Kind muß gegen diese G efahr geschützt w er­
den! D agegen w ird  die G efahr der T u b e r­
kulose-Infektion fü r Erwachsene zumeist über­
schätzt. ES ist sehr schwer nachzuweisen, ob 
ein gesunder Erwachsener an Tuberkulose 
durch Ansteckung erkrankt.

Mirnnilisliltilies.
l F r ä n l e i «  A d a m o  wi t sch)  hat an de» 

Großherzog von Toskana ei» Schreibe» gerichtet, 
in dem sie mittheilt, daß sie von Leopold Wölf- 
li»g lasse, sobald ihr die hinterlegten 100000 
Kronen anSgesolgt würden; sie stehe bereits i» 
Engageineiits-Verhandliingen mit einer Variete- 
bührre.

( K lo p s to c k 'S  M e s s i a s . )  Ueber die 
W irkung, welche der „M essias" auf de» 
G ö ttin g er D ichterbnnd —  V oß, die beiden 
S to lb erg e , H ölty , Leisewitz, B oie u. a. —  
au sü b te , ist folgender B ericht ü b e rlie fe r t: 
A ls in diesem Kreise der „M essias" an lang te , 
w a r  des Entzückens kein Ende. „O , welch 
ein M a n n  ist Klopstock", schreibt V oß, „ein 
P ro p h e t, ein E ngel G o tte s  kann nicht m ehr 
die Seele durchbohren, a ls  unser Klopstock!" 
Am 2. J u l i ,  dem G eb u rts tag e  des D ichters, 
w urde auf dem Z im m er eines der Ha.'n- 
bündler eine Klopstockfeier veranstalte t. „E in 
langer Tisch w a r  gedeckt und m it B lum en 
geschmückt", so erzäh lt Voß von dieser F eier. 
„Oben stand ein Lehnstuhl ledig, fü r  Klop- 
stock, und m it Rosen und Levkojen bestreut, 
und aus ihm  seine sämmtlichen W erke. U nter 
dem S tu h le  lag  W ielandS „ Jd riS "  zerrissen. 
Jetzt la s  K räm er anS den T rium phgesängen 
und H ahn etliche aus Deutschland sich be­
ziehende O den von Klopstock vor. D a rau s  
tranken w ir  Kaffee; die F id ib u s  w aren  a u s  
W ielandS S chriften  gemacht. B oie, der nicht 
rauchte, m ußte doch auch eine» anzünden 
und auf den zerrissenen J d r iS  stampfen. 
Hernach tranken w ir in  R heinw ein  Klopstocks 
G esundheit, L u th e rs  Andenken, H erm an n s 
Andenken, des B undes Gesundheit, dann 
E bertS , G oethes, H erders. Klopstocks Ode 
„D er R heinw ein" w ard  vorgelesen und auch 
einige andere. N u n  w ard  d as  Gespräch 
w arm . W ir  sprachen von F re ih e it, die H üte 
aus dem Kopfe, von Deutschland, von T ngend- 
gesaug, und D u  kannst denken» w ie. D an n  
aßen w ir, pnnschten, und zuletzt ve rb ran n ten  
w ir W ielandS J d r iS  nnd Bildnitz."

Neueste Nachrichten.
Posen, 17. M ä rz . Schon w ieder sind h ier 

zwei M ädchen erstickt. A ls heute M orgen  
gegen 2 '/ ,  U hr der Fleischermeister Cohn, 
S t .  A daibertstraße 22 /24  w ohnhaft, von 
einer Gesellschaft heimkehrte, d rang  ihm  ein 
starker G asgeruch in seiner W ohnung ent­
gegen. B ei nähere r Untersuchung fand er 
die beiden Dienstmädchen, deren eines in  der 
Küche, das andere in einer anstoßenden 
kleinen K am m er schlief, in ihren B etten  leb­
los auf. Aerztliche W iederbelebungsversuche 
w aren  ohne E rfo lg . D ie M ädchen haben 
sich in später N acht noch Kaffee gekocht und 
dann den H ahn  der Gaskochmaschine offen 
gelassen. D a  sie bald darau f eingeschlafen 
find» find sie durch das entweichende G a s  
gelobtet w orden. Die Erstickte» sind die 
2 6 jäh rig e  S tan iS law a  DembinSka nnd die 
16 jäh rig e  V iktoria Nowak.

Frankfurt a. O ., 16. M ä rz . Wie die 
„Franks. O derztg ." meldet, fielen gestern 
M itta g  zwei M aurergesellen , die G eb rüder 
Kruschke anS B alz  (K reis L andsberg), in 
trunkenem Zustande aus der Chaussee von 
D öileus-R adung  nach D ü h ringshv f den 
W agen eines Fleischerm eisters au s  Spiegel 
an. A ls die beiden auf dem W agen sitzen­
den Geselle» die A ngreifer abzuw ehren ver­
suchten, w urde der eine der Fleischergeselien 
Von diesen durch Revolverschüffe getödtet nud 
die Leiche durch viele Dolchstiche verstüm m elt; 
der zweite Schlächtergeselle w urde ebenfalls 
durch Revolverschüffe schwer verletzt. Die 
beiden T h ä te r  w urden verhaftet.

B erlin . 17. M ä rz . D er Kaiser ist heute 
M itta g  12 U hr nach D resden  abgereist.

B erlin , 17. M ä rz . Die Budgetkommission 
des R eichstags bew illigte m it allen gegen

2 S tim m en  die F o rde rung  fü r die B e the ili­
gung an der W eltausstellung in S t .  LoinA

B erlin , 17. M ä rz . I n  der heutige» 
V orm ittagsziehung  der preußischen Klassen- 
lotteri« fiel ein G ew inn von 1 5 0 0 0  M k. aus 
N r. 144602 , ein G ew inn von 10000  Mk. auf 
N r. 162626 , ein G ew inn von 5000 M k. ans 
N r . 203 434  nnd ein G ew inn von 3000 M k. 
anf N r. 828 4 0 . — D ie Z iehung der 4. 
Klaffe beg inn t am  24. A pril.

Bochum, 16. M ä rz . In fo lg e  B ruches 
m ehrere Schachte.»«« w urden heute früh  aus 
der Zeche M oltke Schacht 4  bei Gladbeck 
lau t „Bochnmer Z eitung" ein S te ig e r  und 
sechs M a n n  verschüttet. E s  ist b ish e r nicht 
gelungen, dieselben zu befreie».

Rostow a. Don., 15. M ä rz . U nter E n t­
fa ltung  zweier ro ther F ahnen  dnrchzog ei» 
V olkshanfe die S ta d t .  D ie P o lizei trieb  die 
M enge ause inander, wobei m ehrere P ersonen  
verlebt w urden, d a rn n te r  ei» Poiizeiosfizier 
schwer. Um 6  U hr abends w a r  die R uhe 
w iederhergestellt.

W ie«. 17. M ä rz . D er d iesjäh rige B a u e rn , 
feldpreis von 2900 G ulden w urde A rth u r  
Schnitzler fü r seinen E inakter „Lebendige 
S tu n d e n "  zuerkannt.

P a r is .  16. M ä rz . D er P rozeß  gegen die 
F am ilie  H um bert dürfte in  der 2. H älfte deS 
J u n i  vo r die Geschworenen kommen.

M a d rid , 16. M ä rz . D er „L iberal"  meldet 
anS L issabon: D ie portugiesische R eg ierung  
unterbrach nichtnnr dieTelegrphenverbinduiigeN  
m it dem A uslande, sonder» auch diejenigen 
im Lande selbst zwischen de» einzelnen 
S tä d te n . M a n  weiß jedoch, daß in C o im bra  
eine richtige R evolu tion  gegen die M a ß ­
nahm en der S teuerinspektoren  besteht. Diese 
sind gezwungen, vor den B edrohungen  m it 
dem Tode zu flüchten. S e i t  4  T agen  ist 
über C oim bra B elagernngSznstand verhäng t. 
D ie Ruhestörungen haben jedoch nicht auf­
gehört. 8 P ersonen  sind getödtet, ein« 
große A nzahl verw undet w orden, u n te r  letz« 
leren befinden sich m ehrere S o ld a ten .

C araraS , 16. M ä rz . D er deutsche G e­
sandte v. P e lld ra m  ist hente h ier eingetroffen.

P re to r ia , 17. M ä rz . I n  der S o n nabend - 
nacht durchsuchte die P o lize i die hiesige»» 
G asthäuser nnd CafSs nach P ersonen , welche 
den erforderlichen E rlaubnißschein zum E in ­
t r i t t  und A ufen thalt in der Kolonie nicht be­
sitzen. V on ungefähr 100 V erhörten  konnte« 
die meisten die B ehörden znsriedenstellen, 27 
Personen russischer, französischer, deutscher 
nnd italienischer N a tio n a li tä t  erhielten jedoch 
W eisung, b innen 24  S tu n d en  T ra n s v a a l zr 
verlassen._______

Bkran «wörtlich für d«n In h a lt: Heine. Wartmann in Thor».

Tend. Fondsbörse: —. 
Rnsstsche Bank,wie» v. lkaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 

renßische KonwlS 3'/."/« . 
rens.ische ^'NwlS 3 .

Wettpr. Psaudbr. 3°/« »rill. n.

Polnische Pfandbriefe 4 '/?/- 
Tlirk. 17« Anleihe 0 . .

talien.sche Rente 4°/«. . 
ümuiitt. Renke v. -
DiSkon. Kmnimmdit-AttthklU 
Gr. Berliner-Straßenb.-Ali 
Larpener Bergw -Aktien .
Lanrahlilte-Mtien - - - 
Nordd. Kreditanstalt-Aktie»
Thorner Stadtanleihe 3'/,

S p i r i t u s :  70cr loko.
Weizen Mai . . .

. Ju li - -

.  Septbr. . .
„ L»to in Newh.

Roggen Mai . . .
„ Ju li . . .
.. Septbr. . .

«anr-Diek.»" 3 ' ,  v L t . «onivai ozin-sini » o», .  
Prwai-Diskont 2'/« l'Cl . London. Diskont 4 pCt 
^ K ö n i g s b e r g .  17 März. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 49 inländische. 59 russische Waggons.

R er l i t t .  17. Mär». lSpiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nickt gebandelt.

17. Mär» iS.Mär»

216-45 218-35
216-20 216-95
85-35 85-30
92-30 92-40

>02-50 102-50
102-50 t02 50
92-40 92-50

l02 -70 l0 2 -50
90 20 —

99 80 99 90
99 90 99 90

102 SO 102-90
lOO -75 100 80
32 95 32-85

103-60 l03 60
86 40 86-49

IN 30 ! 95-25
208 -00 207-50
>79 -75 t7S-90
224-00 224-10
101-60 191-50

— t00-10

157-25 158-50
160-50 161-25
162 00 162-59

80'/. 80'/.
137-50 138-00
,40-75 .40-00
141-75 141—75

Meteorologische Beobachtungen z« Thor« 
vom Freitag den 17. Mär», früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r ;  -4- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W ind:Siidost.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Cels.. niedrigste -I- 1 Grab 
Celsius. _____________________________

Kirchliche Nachrichten
Mittwoch den 18. Mä>>

Evangei.-luth. Kirche in Mocker: Abends 7 Uhr: 
PaMonSandacht Pastor Meyer

von Mk 
15.80 bis 
Mk.68.50 
f.d. Stoff 

. zn einer 
Vollständige» Robe. Franko u. svbou verrollt tnS 
Laus geliefert. Reiche M nsteranSwahl umgehend 
S v t c k e m L i i r l o l »

Gegen Schnupfen hilft Form an.



Die glückliche Geburt eine- 
gesunde»

Töchterleins
zeigen hocherfreut an 

Thor» den !7 . M ärz IS03.
M eksrck  S o k n

und Frau L II!INI» geb. U Iv t t lv .!

Bekanntmachung.
Der bisher auf dem Graben- 

Terrain. Klosterstraße, belegene Be 
trlebs- und La gerpla tz der KanalisationS 
«nd Wasserwerke, befindet sich von 
jetzt ab Fischer-straße, neben dem 
städtischen Klärwerk.

Meldungen, Gesuche rc. werden da­
selbst nur in Nothfällen an Sonn- 
nnd Feiertagen entgegengenommen, 
sonst sind dieselben stets an das Be­
triebs Bureau der Kanalisation- 
und Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathhaus 2 Treppen, Zimmer 
4 7 ,  während der Dieuststundeu von 
8  bis lU hr vormittags und von 
S bis 0 Uhr nachmittags zn 
netzten.

Thorn den 16. M ärz 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir haben beschlossen, die Erd- und 

Fundamentirungsarbeiten für die ge­
werbliche Fortbildungsschule noch 
einmal auszuschreiben. Die Be­
dingungen sind dieselben, wie bei der 
ersten Ausschreibung, nur sind die 
Verblend- und Formsteiue von der 
Lieferung ausgeschlossen.

Die Zeichnungen liegen während 
der Dienststunden im Stadtbauam t 
zur Einsicht aus; Leistuugsverzeichniß 
und Bedingungen können für 50 Pfg. 
Vom Stadtbauam t bezogen werden.

Angebote sind verschlossen nud mit 
der vorgeschriebenen Aufschrift bis 
zum 23. M ärz. vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauam t einzureichen.

T horn den 13. M ärz 1903.
Der Magistrat.

AWOttsltljlttW.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Louzhrr be­
legen«,, im Gründliche von 
Lonzh,,. Band 5, Blatt 64 und 
6S -nrzelt der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerkes auf den 
Namen der ^olumu und Emails 
geb. XrÄxor-2nbv?schen güterge- 
meinfchastllchei, Ebeleute einge­
tragenen Grundstücke am

14. Mai 1903,
vormittags 10 Uhr. 

durch das »»terzrichnrte Gericht, 
an der GerichtSftelle. Zimmer 
Nr. 15. versteigert werde».

Die Grundstücke, eingetragen 
in Artikel 54, Nr. 73 bezw. Ar­
tikel 58 des GrmidstenerbucheS 
Von Loiizhu. bestehen aus:
») Lonzh». Blatt 64: Wohnhaus 

»ebft Stall und Scheu»« mit 
Sofraum. Acker. W iese und 
Unland mit 2.69.50 da Flüche. 
2.30 Thiru. Reinertrag »ud 24 
Mark jährlichem Nutzungs- 
wertv.

d) Lonzh». Blatt 69: anS 1.86,10 
K» Acker. Wiese und Unland 
mit 1,54 Thlr». Reinertrag. 

Thor» den 13. März 19»3.
Königliches Amtsgericht.

Ä W s M s i t P l W .
Im  Wkgr der Zwangsvoll- 

ftreckttng soll das in Schönsee 
belegene. im Grundbnche von 
Schönsee. Band 8. Blatt 201 »nr- 
zeit der Eintragung des Ber- 
fteigernngSvermerkeS au? den 
Name» des Käthners Diivmaa 
4«,«1r1or»kl in Kaldunek einge­
tragene Grmidsti'ick am

23. Mai 1903,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
a» der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr 22. versteigert werden.

Das Grundstück, eingetragen 
in Artikel 241. Nr. 162 des Grund« 
steuerbuchkS von Schönsee. besteht 
aus Wohnhaus mit Hofraum. 
Schrnue, Stallaebände und Acker, 
bat 2,07.70 da Fläche. 9.22 Thlr. 
Reinertrag «nd 126 Mark jähr­
lichen NntzungSwerth.

Thorn den 13. Mär» 1903.
Königliches Amtsgericht.

Alle Metalle. Taue, Leder, 
Werkzeuge,

PackgeMe, Hebezeuge. 
Räder.

Hemmschuhe u. d. m.
lallen am Freitag den 3 April 
d. JS., vormittags V,9 Uhr. am 
Wagenhanse 4. hinter ber Defen» 
stonskaserne. und demnächst am 
Wagenhause 3. an der Cnlmrr 
Esplanade. meistbietend gegen 
Baarzahluug verkauft werden. 

Artillertedepot Thor».
Guten Mittagstisch, v. 50 Pf. an, 

z. h. b. F r . I d o d v r ,  Brückenstr. 22, II.
Gut« Penston findet junge Dame 

in anständiger Familie. Gest. Anfr. 
an die GeschäftSst. d. Ztg. unter 1 0 0 . 
M öl'l. Zimmer zu verm. Bachestr. 9. 
Ein g. m öbl.Z. sof. zn v. M auerstr. 36.

der nachweislich i» größerer Dampf- 
mühle gearbeitet hat, findet sofort 
Stellung i» Adlermühle

Bauplätze
in guter Lage günstig zu verkaufen. 

Lob. LIsHvvgLI, Fischerstr. 49.

Schneider-gesellen
sucht t t .  riskmai»,,

P o d g o r z  bei Thorn.

Lehrling
(Kaufmann) zu Ostern gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Lehrlinge
zur Tischlerei stellt ein

«in»,««. Mellienstr. 79.

1 Lehrling
M  Buchbinderei verlangt

Nlslokn.
Lehrlittfte znr Schlosseret

verlangt
^7U1mLNn, Schlossermeister.

Arbeiter',
unverheirathet, der 12 Jah re  in einer 
Selter. und W e rs ib ie rfab rik  in 
D a n z ig  selbstständig thätig war. 
sucht vom 1. April in einer Brauerei 
dauernde Stellung. kr«rp>n»bß,

Mocker, Lindenstr. 48.

K u tsc h e r
für ein Arbeitsgespann sucht

>- »voll, Baligeschäft.

Hausdiener
zum 1. April gesucht.

D ia k o n iffe n h a n s .
Suche zu solort oder 1. April 

eine» zuverlässigen evangelische»«
Knecht.

der jede zur Ackerwirthschaft ge­
hörende Arbeit versteht, und hierüber 
gute Zeugnisse auszuweisen hat. P er­
sönliche Meldungen bei

Limmsrmann,
Mocker, Kosakenstr. 12.

Buchhalterin.
firm in doppelter Buchführung, Korre­
spondenz und Kasse, sucht Stellung. 
Gefl. Angebote unter L . S. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
HILuchhalterin, erfahren und zuver- 
^  lässig, sucht passende Stellung. 
Gefl. Angebote unter K. V. erbeten 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geübte

M- u. TMenillbeitttilliltn
finden dauernde Beschäftigung bei

N. Sobl«eko«f»ka,
K a th a r irre n s tra h e  7 , 11., r

Junges Mädchen,
nicht unter 18 Jah ren , welches die 
bessere Küche erlernen will, kann sich 
melden im Pionier-Offizier-Kasino, 
Tborn. F rau  vroo»«.

Suche z. 15. April durchaus zu­
verlässige- Kindermädchen oder 
Kinderfrau mit nur guten Zeug­
nissen. Meldungen vorm .9— 10 und 
nachm. 7—8. Mellienstr. 00,

F rau  v . SvbmSckt.
Akuche mehrereKochmamsells, Buffet- 
^  frl. und Stützen, Verkäuferinnen 
für Kantinen, Bonnen nach Rußland, 
Laufburschen, Hausdiener und Kellner- j 
lehrlinge. j

Stanirlsu» 1.o«,vnrlov»»kl, 
Agent und Stellenvermittler, 

Heiligeaeiststrahe 17.

Besseres StüellmWll.
deutsch bevorzugt, bei hohem Lohn 
p. 1. April sucht !
Dom. Birkenau bei Lauer Westpr.
^Schirm en, Stnbenmädchen n. H ans­
e l  nlädchen erh. sof. od. später gute 
Stelle« durch F rau  kmiliö ömnomll/, 
Stellenvermittlerin, Breitestraße 30.

A« WmteMen
für den ganzen T ag g e s u c h t .  Zn 
melden Älbrechtstr. 4 ,  3 Treppen.

Eine tüchtige Aufwartefrau zum 
1. April gesucht Windstr. S , 1 T .. r.

Eine sa u b e re  A u fw a r te f r a u  
g e s u c h t  Gerechtestraße 9, parterre.

Ein junges Aufwartemädchen 
gesucht Coppernikttsstraße 24, 11.

900« Mark
aus sichere städtische Hypothek gesucht. 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung

Gin Grundstück
mit massiven herrschastl. Wohnhaus, 
gr. Keller, in welchen! seit vielen 
Jah ren  ein Bierverlag mit gutem 
Erfolg betrieben ist, zwei gr. Obst­
gärten, Stallungen, gr. Hof, sreqnen- 
teste Lage der S tad t, (Kreisstadt), 
welche- sich zu jedem Geschäft eignet, 
ist bei kleiner Anzahlung zu ver­
kaufen. Angebote erbeten unter S .  
S .  W. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Rm 8rmM, »-M.
gut verzins!., unter guten
Bedingungen zn verkaufen. Zn er- 
ragen in der Geschäftsstelle d. Ztg. ,

Eine gebrauchte
Wagen-Pelzdecke

wird z» kaufen gefncht DefensionS-
kaserne. ^ t o i . c v o r ,
______________ Feldwebel 4./176.

lteberftttssiges
ZlhlsistthaildllikckztU

1 Stanze mit Scheere, 1 Dnplex- 
Stange, Richtplatte, Amboß, 
Schraubstöcke u. s. iv. z» verkaufen. 

lodunass Klovk, Schlossernieister.

Meinfüjser»
20— 100 Liter In h a lt , gesucht. An­
gebote unter 0  S .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

Wenig gebrauchte, elegante

Gaskronen
billig zu verkaufe»

Nenstädt. Markt Nr. 4.
Nut erhaltenes

Pianino (»Gaum)
zu  kaufen  gesucht. Angebote mit 
äußerster P reisang. unter „Pianino" 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

prachtvoller Ton, billig zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

K« kickn M « I W
auf Federn, leicht, billig abzugeben

visslro, Thorn 3.
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes

Pferdegeschirr
wird zu kaufen gesucht. Bon wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Tischlerarbeit.
2 4  Doppelfenster, 1.80X 1,00  

lichtes M aaß,
S« «  und 4  Fiillmigsthiiren, 

2,12 X  1,40 m, billig verkäuflich 
__________ Meltte» straße 79.

Bücherregale und Möbel zn 
verkaufen. Besichtigung täglich von 
11 bis 1 Uhr. Brombergerstr. 70,1.

zu verkaufe» 
M ariei,str.13pt.

Kraune Stute,
1,63 m groß,7 VzJahre, 
geritten und gefahren,

______ .__ auch als Damenpferd
gegangen, mit' tadellosen Beinen, billig 
zu verkaufen F isch e rs tr . 5 7 ,  I I I .

2 Arbeitspferde
fürs Land stehen billig zum Verkauf.

l ^ i  r r n L  L 8 I » r v r .

Ein Pferd (Grauschimmel), 
6 Ja h re  alt, 

fehlerfrei und zugfest, sowie 4  A n  4z 
zu verkaufen. ^  S A T sy

Mocker, Mittelstraße 3.
F r i s c h  n l i l c h e n d e

steht zum Verkauf.
S o rttk o , Grifflowo bei Zlotterie.

Unsere Butter
kostet von jetzt ab

IV H c . 1 , 2 0  p s r  ü » L u n U .
« lo lb o r o i  « ta lo r  »  v « .

vllÜlSlMll.
Ulser

 ̂empfiehlt billigst

!»i» PIlMiW.

Zur Saat
verkauft Dom. Roseuberg:

Gerste (frühe Selchower) 
zn 14« Mark. 

Wickgemenge ;« 125 Mk. 
Grüne Erbse» zn 150 Mk.

Zickmbechiiieii.
Dippe's verbesserter Klein-Wanslebener 
Elite-Nachbau, a. Zuckergehalt und 
Massenerträge hin gezüchtigt, in vor­
züglichster Q ualität und hoher Keim- 
fähigkeit, zum Preise von 22 Mk. 
pro Zentner offerirt

V o r n .  Z s s i v S w o
bei Jnow razlaw ,

erste Samenzüchterei Kujatviens, 
gegründet 1657

BliiimtW
in jeder Größe und O uantität werden 
billig und gut geliefert von

0 .  k t tS S t tL 'K H , 
Ofenfabrik mit Dampfbetrieb, 

_______ BischofSbnrg.

Sommerroggen,
selbstgeb., verk. K . k 'ln s o e , Thorn II.

MerLestaU
rmiethen C u lm e rs tra ß e  1 2

Zur Feier des 66 . Geburtstages 
unseres verewigten

R eilW iijltts Ltt» im
veranstaltet der

Aoufervative verein Thorn 
am Mittivoch den 1- April, abends 8'/« Uhr,

eine«!

e o m m m
im großen Saale des Artushoses.

Alle nationalgesmnten M änner aus Stadt »nd Land sind als 
Gäste willkommen.

S in t r i t t o g e l d  w ir »  n ich t e r h o b e n .
Der Vorstand des Konservative» Vereins Thor».

______  V. H a m b rzy ck i, Vorsitzender._____________

Zuckerrüben
rfabrik Pakosch ss 
Gewinuantheil. 1 
I».. Cnlinsee.

kaufe ich für Zucker! 
zu festen Preise» mit "

s u l io »

G  R I l N L Ä K «  G
werden ausgeführt mit und ohne 
Möbelwagen L .

___  Tnchmacherstraße 16.

K a s-llH riü d W n -K tm «
j »  W i « .

Anfragen wegen Wohnungen sind 
an die Geschäftsstelle bei Paul 
in F irm a vk. Sovllobse, Baderstraße 
zu richten.
Brückenstr. 132. Et. 7—8 Z . 1650 1/4 
Friedrichstr. 6 pt. 6 Z.. 1350  ̂
Brombergerst.35 Konditorei 

mit Einrichtung 1100 
Baderstr. 19 1. Et. 6 Z. 1000
Baderstr. 19 1. Et. 4 Z . 900
Bachestr. 10 2. Et. 6 Z . 850
Brombergerstr. 35 pt. 5 Z . 840 
Breitestr. 25 1. Et. 7 Z . —
Neust. Markt 5 3. Et. 5 Z . 700
Mellienstr. 134 4 Z . 700 sof.
Copperniknsstr. 6 Laden

und Wohnung 660 sof. 
Brom bergerst.411.Et. 5 Z . 650 
Brombergerstr. 62 pt. 5 Z . 650 
Gerechtestr. 5 3. Et. 4 Z . 600 
Mellienstr. 134 4 Z . 600
Gerstenstr. 3 I . Et. 3 Z . 550
Baderstr. 20 3. Et. 4 Z . 500
Elisabethstr. 4 2. E t. 3 Z . 500 
Araberstr. 4 2. Et. 5 Z . 500 
Mellienstr. 72 4 Z. 450

lnnkerstr. 6 1. Et. 
schuhmacherstr. 24 

Cnl,i,erste. 12 
Marienstr. 7 pt.
Mellienstr. 136 1. Et. 3 Z. 
Copperniknsstr. 6 2. Et. 4 Z .
Baderstr. 9 2 Z . 1 Laden 
Brückenstr. 19 1. Et. 3 Z.
Brückenstr. 6 pt. 3 Z. 
Elisabethstr. 13/15 2 E t. 2 Z.
Mellienstr. 66 2. Et. 3 Z .
Gerechtestr. 5 pt. 4 Z. 
Leibitscherstr. 4 2 1 .E t .  3 Z .
Fischerstr. 55 2. Et. 3 Z . 
Schuhmacherstr. 24 1 kleine 

Wohnung 210
Breitestr. 25 pt. ein kleines 

Komptoir —
Seglerstr. 25 1 Lagerketter 420 1/4
Breitestr. 25 Speicherraum 
Gerstenstr. 3 pt. 3 mbl. Z. 
Brombergerstraße 62 ein

Pser'destall_ __________ — sof.

3 Z . 450 
4 Z . 450

420 
400 
400 
400

380 
360 
350 
3 !5  
300 sof. 
300 sof. 
270

Koben»
Breitestratze 2 ,  ist per 1. 4. 03
zn vermiethen. k>su> t to e lm a n n .

kinen IlsiiiW lsllsii,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per
1. April vermiethet

n Wt« «a WmW,
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei 4 .  7 o u is> , G erec h tes tr . 2 5 .

Beamter
sucht v. 1. 4. gut möbl. Z im . mit 
Pension Brombcrger Vorstadt. Ange­
bote unter 41. v .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. __________

1 Zimmer,
mvblirt auch nmnöblirt sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- n. Tnchmacher- 
straße-Ecke, pt. _______________

Möbl. Zimmer, 'MW
1 T r., fep. Eingang, billig zu haben
______  G erechtestr. 18  2 0 .

Ein möblirtes Zimmer, 1. Etg., 
für 10 Mk. zum 1. 4. zu vermiethe,r. 
Z. erfr. in d. Geschäftsstelle d. Ztg.

M . möbl. Zimmer mit Pension 
sofort z. haben Gerechtestr. 21,1.

2 möbl. Zim. z. verm. W aldstr.29, 
pt., auch Eingang Mellienstr. 64 .

Möbl.Zim. m. n. ohne Pension sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 2 4 ,1H.

M slk . I> "Bnrschengel. z. verm.
2 möblirte Zimmer

mit Bnrschenstube zu vermiethen
______  Gerberstratze 18, 1

Gut möbl. Eckzimmer, 1. Etage, 
n. v., p. 1. 4. cr. zu vermiethen.

Lckunra Lolmert. Thorn.

Möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension zu verm. Bockerstr. 13.

H errschaftliche  S z im m e r ig e  
W o h n u n g , 1 . E t . ,  A lb rech tstrasie  
N r .  4  mit Bad und allem Zube­
hör. Näheres
_____ Alvrechtstratze Nr. 0.

Eine herrschaftliche

W o h n u n g ,
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

6 r » r l  S s l c i ^ s s .
N o o N k s r L

^ V v d u m iK
von 8  Z im m e rn  nebst allem Zu­
behör mit Zentralwasserheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zn verin. 
Näheres beim Portier des Hauses
_________ Wilhel,»striche 7.

7 Zimmer rc., bisher von Herrn Haupt­
mann v. Leiuew ann bewohnt, wegen 
Versetzung anderweitig zu vermiethen. 

L o b . Fischerstr. 49.

Wohnungen,
6 Zim., Küche u. Zubeh. s. 500 Mk., 
3 Zim. n. Küche s. 300 Mk. z. verm. 

Bromberger Borstadt, 
Mellienstraße l 13.

vie i. klage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Schillerstraße 18.
Helle, freundliche

möblirt und nmnöblirt. vermiethet zu 
soliden Preisen ttuckoil N o m a n n ,

Hotel Kaiserhof, Schießplatz Thorn.
I n  unserem Hanse Bromberger­

straße lind Schttlstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestube, Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zn vermiethen.

Q . V VrotrSvß, S, SoßZi».

N « M r Mttki A.
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen
2. Etage__________

Renovirte Wohnung, 2 helle 
Zimmer, helle Küche und aller Zu­
behör, von sofort oder 1. April z. verm.

B ä ck e rs tr . 3 ,  pt

Wohmnis L.' L' L!L
zn vermiethen.
_______Mocker, Schützstraße S.

, ü ,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen.

BreiteKrch 32
vom 1. April cr. kleine, freundliche 
Wohnung zu vermiethen.

Neiiovirte Wohu»»g,
1. Etage, 3 Zimmer, mit reichlichem 
Zubehör, Pferdestall u. Bnrschenstube 
sofort oder 1. April zu vermiethen 
______ T h o r n  3 ,  Mellienstr. 117.

2 Mittelwohnimgen
zu vermiethen
_______ Coppernikusstraße 24.

2 Wohnungen
in der 1. Etage Schnlstratze 10/12, 
mit je 6 Zimmern nebst Zubehör und 
Pferdestall, vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen

i». T o p p a e r ,  Bachestraße 17.

W B ttsM N lW
des

d e i M e »  Sstiilürkkil-V ereins.
O r t s g r u p p e  T h o r n ,

am
Freitag den 20. Miirz er.,

abends 6 Uhr.
im verein-zimmer des Lrlushostr.

T a g e s o r d n u  n g :
a) Jahresbericht nlld Rechnungs­

legung.
b) Verschiedenes,
o) Neuwahl des Vorstandes.

Um zahlreiche Betheiligung bet 
Mitglieder bittet

der Vorstand.

.Heute,
Donnerstag, den 10. und 

Freitag den 20. März er,
abends 8 Uhr:

Logen ü 7 Mk. 50 Pf., ,rmn- 
merirte Saalplätze ö 1 Mk., 
Stehplätze. L 75 Pf., Schüler- 
(Kinder)-Billets ü 50 Pf. sind 
oorherim Zigarrengeschästk'i'snL 
V usLZfnsSri's ISsokN N . zu 
haben. Abendkasse: Logen­
platz 1,50 Mk., 1,25 Mk., 1 Mk., 
60 N e u e s  Program m .

Band I u. Ü. meines 
! „D eklam atorittM ^^, pro Band 
> 1 Mk. an der Abendkasse.

Cttiigelifttislls-
Vtrslülliülllügtu

finden von M ontag den 16. bis 21. 
d. M ts., jeden Abend 6 Uhr im Saale 
des Herrn k ren»8 , Cnlmer Chaussee, 
statt. Redner Herr Evangelist 8au - 
to n s k l  ans Bandsbnrg. Jederm ann 
ist herzlich willkommen. E intritt frei.

Thema:
1. Die Bestimmung des Menschen.
2. Wozu hat Gott den Banm des 

Gnterr und Bösen ins Paradies 
gesetzt.

3. Worin lag die Befähigung des 
Gott-Menschen, die Sünde in sich 
anzunehmen.

4. Der Abfall von Gott.
5. Die grausame Grube.
6. Eine Nettnngsleiter.
7. Wann und worin kann der 

Mensch seine Bestimmung er- 
reichen.

Die christliche Gemciuschaft 
iumrhalb der evaugelische» 

Lattdcskirche z» Thor».

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l l s r i e ü  Q o e r l c v ,
Bäckerstraße 31.

Bismarckftr. 3 ,1,
herrschaftliche Wohnung, best. auS 7 
Zimm. und Zubehör v. 1. April cr., 
evtl. auch früher Versetzungshalber 
zu vermiethen. ________ — .

UmstättdehatberistmeineWohNttttg. 
8 Zimmer mit Zubehör u. geschützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 
verm. Sup.R vkm , Brombergerstr. 9t?.

Mahnung
zu vermiethen. ^

17. S tv in d ro eh e r, Bachestr. 15
Bromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Gerstenstrafte 1V, 2. Etage, 4 
Zimmer nebst Zubehör versetznngs- 
halber sogleich zn verm. Zu erfragen 

___________ Gerechtestr. 0.

2 ^lüllükk sogl.zu vermiethen. Zn er- 
fragen B äckerstraste  0 ,  parterre.

A Z im m e r  n. Znbeh. v. 1. April 
N e n s täd t. M a rk t  1 zu vernliethen.

2  re u . W o h n .,  2 Z., h. Küche  ̂
Zubeh. v. sos. z. v. B äck e rs tr. Pt.

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienstrasre 84 , 2 T rp

Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
osort zu vermiethen Schnlstr. 10.

3 Wohnungen zn 60, 70 und 
80 Thaler pro Ja h r.

Heiligegeiststrasie 0.
K t. Wohnung« 55 Thlr., zum 1. 

April03..1.Ittoelr,Heiligegeiststr.6/10

D ie  K tütlrillllllk
in meinen! Hanse, Bahnhosstraße, in 
welchen seit 18 Jah ren  ein Bierverlag 
mit gutem Ersolg betrieben, sind 
sogleich zn vermiethen.

Bliesen Westt^
G r .  Z im m e r  n. Küche, 3 T r., A*

ve rm .C o p p e rn ik u s s tr .2 4 .z  erf 
E in  K elle r zum 1. April zu ver' 

miethen B a d e r t t r .  2 0 ^ .
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C D o m b r v w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Preffe".
Mittwoch den 16. März 1903.

Preußischer Landtag.
AbgeordneteuhanS.

45 Sitzung vom 16. M ärz  1963, 12 Nhr
Am Regiern,igstische: K nltnSm inrstrr D r.

S  t » d r.
D ir B e r a t h u n g  d e s  K u l t n s e t a t s  

wird beim Kapitel „E i e m e n t  a r  s ch n l -  
W e s e n " .  T ite l „höhere Mädchenschulen" fo rt­
gesetzt.

Abg. M  >'i l l e r-S agau  (frs. Vp.) t r i t t  fiir die 
Madchengymnasien und das Franenstiidium  ein.
. Abg. V o r s t  e r  ( frk ) fürchtet dagegen, daß die 
Konzessiv,lirmig do» »"tädchenghiniiasten zu noch 
garnicht abzusehenden Konsequenzen sichre» werde.

M inister D r. S t u d t  wiede>kolt. es sei nicht 
beabsichtigt, volle Mädchenghmnasie» einzurichten, 
sondern es handle sich nur um Versuche m it Gym- 
»asialkursen im Anschlüsse an die höhere» Töchter­
schulen.

Abg. D r. F r i e d  b e r g  (nl.): Bei den heutigen 
soziale« Verhältnissen lasse es sich vielfach garnicht 
vermeide», daß die F rauen m itarbeiten oder sich 
ganz selbststäudig ernähren müssen Die hygieni­
sche» Bedenke» gegen das Frauenstudium  träfen 
schon jetzt bei unzählig-"« junge» Mädchen zu. die 
in den J a h re n  der Entwickelung h in ter der N äh­
maschine oder in der Fabrik sähen.

Abg E  r n st (srs. B a ) t r i t t  ebenfalls fiir die 
höhere B ildung der Frauen ein. Besonders weib­
liche Aerzte seien eine sittliche und sanitäre Noih- 
wendigkeit.

Abg. S c h w i tz  (Z tr.) : D as eigentliche Gebiet 
der F ra u  sei die Fam ilie. Um tüchtige H aus­
frauen zu erziehen, seien keine Gymnasien nöthig 
Den F rauen  das medizinische S tnd inm . aber i» 
beschränkter Weile, z» e> öffnen, halte  r r  fü r diirch- 
Klhebar und zweckmäßig.
r..^? n  W en» einm al ei» Ber-
r!. >. Mndcheiikiymnasium gemacht werde,
!? voraussichtlich kein zurück mehr geben
Und bann t sei dann knie arundslürzende W and- 
lnua «userer sozialen Verhältnisse nicht zu ver­
meide».

M inister S t u d t  betont noch. daß es sich um 
eine» Versuch handle E r  habe den M u th  zu 
einem solchen Versuch immer, wenn es sich darum  
handle, an die S te lle  des' bestehenden etw as besse­
re s  »n setzen.
>„n?wg. A r e n d t  <frk.): Die höhere Töchterschule 

r - b ' e  gewöhnliche B ild n n g sftä ttr nuserrr Töch- 
das akademische Sind««», dürfe un r die 

bilden. D eshalb miiffr der höheren 
Tockterichnle gröbere Anfinerksamkelt zugewendet werden.

D arauf w ird die Debatte über diese» T ite l ge 
schloffen nnd das Kapitel : „Eiementarfchnlwesen" 
bewilligt.

W eiterberaihnng heute Abend 7 '/ . Uhr.
Schlich 4 V. Uhr

I n  der A b r  n d s i t z n n g  beriethen dir Abge 
ordneten den K >» l t n s e t a t  weiter.
^ Bei Kapitel K nltirs iiud U nterricht bemängelte 
Abg. v. M a n  g e n  h e i » ,  (kons.) das «ngenNgende 
AnfaugSgehalt der Laiidpfarrer. wie deren Be- 
soidnng überhaript. welche die L andpfarrer es nicht 
anf ihren S te llen  ausha lten  lasse».

G eheim rath V e r l a c h  tra t  m it dem Hinweis anf 
d a r  Pfarrerbesoldniigsgesetz entgegen.
. Abg. v. W a r t e  » s l e b e n  (kons) e rb itte t fü r 
die P rov inz  Sachsen verm ehrte Staatszuschüsse. 
da die Gemeinden die Zuschüsse fü r P farrerbesoi- 
dnugen nicht tragen könnte».

D er M i n i s t e r  enigegnet, die Gemeinden 
sollten sich an die nächste In stan z , den Ober- 
kirchenrath wenden.

Gehi-inirath G e r l a c h  weist »ach, daß Sachse» 
nicht „i,günstiger dastehe, a ls  die anderen P r o ­
vinzen.

Abg. K r a w i » ckel  (nl.) weist darauf hin, dich 
n . .? e r n 'i L 1 ^ n m n c h c  Gemeinde» m it Kirche,,.

^  Dkutscĥ  Reichstag.
Auf der Tngesordnnng steht zunächst der Ber- 

M b, »wischen den, Reiche und Luxemburg Wege» 
W e''«betr.el> der W i l h e l m - L u x e m b u r g .  
A ".?.?? d"(ch dieReichseisenbahnvcrwaltutig Der 

widerspruchslos genehmigt und das 
m a l s d a n n  die erste Lesung der 
» A:.»r  ̂ S  e rm  a ,, n s o  r d » u ii g vom
-i,,? Novelle bezweckt lediglich

am« des dritten Ja h re s  dir Heuer des Voll-
Matrosen« «"V vom vierte» Jahre ei» Fünfte,mehr an Heuer erhalt-
,..,Abg c . . I  o l k e n b  n h r (sozdem.) beantragt 
weitere Abänderungen d-r Seemannsordunng. 
s - r .^ ^ ^ ^ ie r re tä r  G ra l P o s a d o w s k h  stellt 
M - daß die Vorläge ,,»r einen Druckfehler be- 
jLwtigr. durch den in das Gesetz hineingekommen

denA>chk» K rankend-rsichrriiug die Versicherte» 
Skkb."«Vttheil der B citrag slast tragen, bei der 
ist. ^'Ksgenoffenschaft das umgekehrte der Fall 
der U>.s?dalb ist es eine ganz andere B elastung 
den n ,,!"a eb e r. wenn m a» auch fü r die Seeleute 
deh»t A ^ütz»»gsa»spr,ich  anf 36 Woche» a»ö- 
Nnterkr,!, E Ko»scq,>k»zen a u s  der verlängerten  
werde,, ^ " " a S d a n e r  hxj her Kraiikeiiverstcheruiig
ordn» » "ch Aue besondere Novelle zn r S eem anns- 
Wird stch^^v«b»^ w " d r ,i .  E ine solche Novelle
L e n z a  » «*,! kb''(Ztr.). . S e m l e  r (natttb.) und

solche auch die KrankenversicherungS-Novelle ge­
fährdet werde.

Abgg. S c h w ä r  tz Lübeck (sozdeni.) n»d H e r z -  
s e l b  (sozdem ) spreche» im S inne  M olkeubuhrs.

Geh. R ath  P. I  o » q » i » r e s  weift dir Be- 
baiiptnug Herzfelds, daß für die Regiernug das 
Interesse der M ieder ausschlaggebend sei. zurück. 
E ine entsprechende Novelle zur Seem anusordnnng 
könne doch erst kommen, wenn die Krankenver- 
sicherungsnopelie m it den 26 Wochen perfekt ge­
worden sei. . ^

I n  der 2. L e s u u  g. gegen deren sofortige V or­
nahme von den Soziaidem okratrn srnchtlos W ider­
spruch erhoben wurde, w ird die Novelle un ter Ab­
lehnung der sozialdemokratischen A nträge nnver« 
ändert angenommen.

E s  soigen dann P  e t i t i o » e ».
E ine P e titio n  wegen Abänderung der Gewerbe­

ordnung. Schankkonzessionen betreffend iAnshebiing 
der V edürflM rage) w ird der Regiernug a ls  
M a teria l. Petitionen  betr. H aftung der S tra ß en ­
bahnen sowie der Besitzer von Kraftw agen (Anto- 
»wbilen rc.) fiir Sachbeschädigungen znr Berück 
sichtignng nnd eine Anzahl P e titionen  auf 
E rw eiterung der gesetzliche» Schutzbestimmnngen 
für A rbeiterinnen znr „Erw ägung" überwiesen.

Verschiedene P e titionen  verlangen ein Verbot 
medizinischer Eingriffe bei Menschen zu anderen 
a ls  diagnostischen. H eil-und Jmmunisimiigszwecken. 
Die Kommission beantragt Ueberweisung zur E r­
wägung

D er Referent Abg. T h i e l e  lsozdem.) vernr- 
theilt solcheEingriffe in den schärfste» Ausdrücke», 
wobei er n. a. auch den bekannte» F a ll N rißer 
erwähnt.

Abg. O e r te l -S a c h s e »  lkous.) findet zw ar i» 
be» A usführungen des Referenten mancherlei 
Uebertreibungen, in der Sache aber habe derselbe

Kommlssionsautrag gelangt sodann znr 
Aiinahme.  ̂ . . .  ,E ine P e titio n  wegen audenveltiger Regelung 
des Verkehrs m it H eilm itteln außerhalb der Apo- 
»heken w ird der Regierung a ls  M a te ria l über- 
wiesen.
. Gkh. R ath  R o b o s r h  erklärte hierbei aus 

eine Anfrage des Abg. M ü l l e  r-M einIngen (frels. 
BP ). den neueren A nträgen anf weitere Freigebnng 
von gewisse» einfachen Drognen <z. B . Brustthee) 
sei »och nicht näher getreten worden, da über die 
vorjährige Verordnung erst »och Erfahrungen ab-
^ P e t i t i o n e n "  betr. Erweiterungen des Gesetzes 
gegen unlautere» W ettbewerb werden a ls  Ma^ 
terial. insoweit sie das Verbot des Nachschubes 
bei Ausverkäufe» fordern, aber znr Berücksichtigung 
überwiese», nachdem Abg. O e r t e l  namentlich das 
Ansverkansswesen beleuchtet hat.

E ine Anzahl P etitionen , vom T rxtii-A rbeiter- 
Verband nnd den christliche» Gewerkschaften in 
Eupen. hauptsächlich den Wunsch nach E insührnng 
lüftündiger M axim alarbeitszeit in der T extil­
industrie enthaltend, werde» gleichfalls zur Be­
rücksichtigung überwiesen.

Nächste Sitz.'»«: M ittwoch 1 U hrr d ritte  Be- 
rathung der Novelle zur SeemannSordnniig. E ta t. 
_____  Schluß 5 '/. Uhr.

Kränkenkassenkongretz.
Z u r S tellungnahm e gegen dir Novelle z»m 

Krankenversicheruttgsgesetz wurde am Sonn tag  und 
M ontag  in B erlin  ein Kongreß von V ertretern  
von Krankenkasse» abgehalten. Ik28 Delegirte von 
Nvo Krankenkassen m it 4757678 Versicherte» 
nahmen daran  theil. A ls V ertre ter des B erliner 
M ag istra ts  wohnte» dem Kongreß die Skadträlhc 
D r. W eigert nnd Reichstagsabg. Fischbeck. D r. 
S traß m au n  sowie Assessor D r. M ayer a ls  Kom­
missar für das B erliner Kraiikenkaffenwese» bei; 
Von M itgliedern des Reichstages „och der Zen- 
trnnisabg Cahenslh und die Sozialdemokratei, 
M oikenbuhr und S tadthageu. Z»n> Vorsitzenden 
des Kongresses wurde S i e m a n o w s k i - B e r l i »  
gewählt. N am ens des B erlm er M ag istra ts  be- 
grüßte S ta d tra th  D r. W eigert den Kongreß: D er 
B erliner M ag istra t unterstütze das Bestrebe», die 
Krankenversicherung auf das Hanspersonal aus- 
zndehne». nnd gehe dam it um. auch dieH andlnugs- 
gehilfen durch O rtss ta tn t in die Krankenversiche­
rung eiiizubeziehe». I »  seinem R eferat über die 
N o v e l l e  z n m  K r a  » k e n v e r s l c h e r  Ut t gs -  
geset z bezeichnet es der sozialdemokratische S tad iv . 
D r. F r i e d  e b e rg -B e r l iu  a ls  nothwendig, die 
Kraukenversicheriuig anf dos ganze deutsche Volk 
aliSziidkhue». Die Armenpflege könne a» diese 
Krankeiiverstcherniia angegliedert werden. D ann 
würde auch die M isere des ärztliche» S tan d es m it 
einemmal aushöre». D r. Friedrberg bekämpft den 
Borschlag in der Regierungsvorlage, die Kranken- 
versichernng von 13 a»f 26 Wochen aus-ndehnen. 
Besser sei eiiieKrailkeiiniiterstützung für 17 Woche» 
m it erhöhten Leistungen. Ganz besonders müsse 
die Beschränkung der Selbstverw altung bekämpft 
werde». Die Krankenkasse» dürste» sich nicht vom 
proletarischen M ntterbode» loslösen. E s  sei 
dringend nothwendig, daß der Reichstag die Novelle 
ablehne und so lange w arte, bis die Regierung ein 
wirkliches Krankenkassenreformgeseh vorlege. Dr. 
Friedeberg schloß das R eferat mit dem Rufe: 
Krankenkasse» Deutschlands, vereinigt euch! G r ä f -  
F ranksnrt a. M .. der noch mehr den sozialdemo- 
kratischen A gitato r verrieth, bekämpfte die Kranken- 
verstcher»ligsnoveNe. weil sie eine Beschränkung 
der Selbstverw altung der Krankeukaffe» enthalte. 
Pflicht der Krankenkaffenmitglieder sei es, das 
Zuckerbrod, das dir Regierung den Arbeitern 
reiche, zurückzuweisen, da im H intergrund die 
Peitsche stehe D er A rbeiter sei bereits genügend 
gepeitscht, dieNovelle bedeute geradezu eine Schmach 
für die Arbeiter. D r. Friedeberg und G raf schlugen 
eine Resolntion vor. weiche die Novelle zum 
Kcankcnversichernnasarsetz für unannehm bar er­
klärt, da die Kostendeckung der geplante» Erhöhung 
der Leistungen un ter Vernachlässigung aller 
anderen Wege (Z entralisation. Beseitigung der 
Lasten fü r die Unfallversicherung, Reichszuschnß. 
E rrichtung eigener Apotheke» rc.) lediglich den 
Versicherten und deren Arbeitgebern aufgebürdet 
werde, der größte Theil der Forderungen der

Krankenkassen völlig unberücksichtigt geblieben sei, 
und „die geringen Verbesserungen m it einer 
wesentlichen Ei»schrä»ku»g nnd Beeinträchtigung 
der Selbstverw altung" erkauft Werden sollen.

I »  der D i s k u s s i o n  wurde mehrfach d»e 
26 wöchentliche Kranketiniiterstütznna befürwortet. 
J  ü u g st-B res lan  betonte, >» der B reslan er O rts- 
kraiikeukaffe der Ha»dlungsgkhilfe» werde schon 
eine 26 wöchentliche Kraiikenunterstiitzung gegeben. 
E r  sei für Krauke»»iiterstützttng bei Geschlechts­
krankheiten nicht, ebenso nicht, wenn die Krankheit 
durch Trunkenheit oder Schlägerei hervorgerufen 
worden sei. E r  könne also nu r die 88 >2. 1b nnd 
14 der Novelle für »»annehm bar erklären. S  h d ow- 
B erlin  schließt sich den A usführungen von Jüngst 
an. Jeden fa lls  sei es nicht angängig, die Vortheile, 
die die Novelle biete, a liwins abzulehnen- E r  er­
suche daher, in der E rklärung zu sagen, die Novelle 
ist linannrhm bar. soweit in derselben die Selbst­
verw altung beschränkt werde. M it  dieser E in ­
schränkung winde die Resolntion angenommen. S ie  
erklärt also die Novelle »n r für ..il»a>„>ehl»bar. 
wenn die Beschränkungen betreffs der Selbstver­
w altung nicht gestrichen würden".

Fast einstimmig angenommen wurden gegen die 
Beschlüsse des jüngsten A r r z t e t a g e s  zwei Reso­
lutionen. w orin die E rw artung  anSgesprochen wird. 
„daß sich niem als Regierung und V olksvertretung 
znr gesetzliche» Festlegn»« der freie» A rztw ahl 
bereit finden werden, und a ls  unabw eisbare Pflicht 
bezeichnet w ird. der einzelnen Kaffeneiiirichtiina 
durch G ründling nnd S tärkung  von Verbanden 
resp. Zentralkommissioneu im Bezirke der LandeS- 
versicheruiigsanftalte» den Bestrebungen der Aerzte 
eine O rganisation entgegenzustellen, welche unter 
W ahrung der berechtigte» Ansprüche der Aerzte 
die von einseitigem Interesse diktirte» Ansprüche 
der Aerzte abzulehnen in den S ta n d  gesetzt wird".

Am M o n t a g  beschäftigte sich der Koogrcß 
m it der S tellungnahm e znr A p o t h e k e »  f r a g e .  
M a g n a u  - B erlin  fordert die gesetzliche E inführung 
einer Rcichsarzneitaxeznr Bekämpfung des „Arznei- 
wnchers" E r  schlug eine Resolntion vor, w orin 
die Schaffung gesetzlicher Bestimmungen a ls  durch- 
aus nothwendig bezeichnet w ird. „welche den 
Krankenkasse», evcntl. in Kassenverbanden. es ge- 
statte», eigene Apotheken zu errichten, welche es 
ihnen aber zum mindeste» gestatten, solche Arzneien, 
welche von den Apotheken im Handverkans ab­
gegeben werde», direkt a» die M itglieder aufgrund 
ärztlicher Verordnungen z» liefern". I n  der D is­
kussion wurde darauf hingewiesen, daß in S tendal 
die Krankenkassen längst den Handverkans von 
Arzneien in die Hand genommen haben und diese 
ans ärztliche Verordnn»« an ihre M itg lieder ab­
geben. I n  Jserloh»  haben die Krankeukaffe» jäh r­
lich 26666 Mk. für Arzneien ausgegeben und 
darauf eine Diöpenstranstalt gegründet, die alle im 
Handverkauf vo» den Apotheker» vertriebenen 
Medikamente auf ärztliche Verordnung an Ihre 
M itglieder abgebe. Infolgedessen hatten  sich. ob­
wohl die Ansprüche der Krankenkaffenmitglieder 
um 46 P rozen t gestiegen seien, in einem J a h re  die 
Ausgabe» sttr Arzneien um 12666 Mk. verm indert 
I n  Köln hätten die Krankenkassen durch Bohkott 
vo» den Apothekern einen R a b a tt vo» 15 P rozen t 
erlangt. Fast einstimmig augenomme» wurde die 
Resolution M agnau ans E rrichtn»« vo» Apotheken 
durch die Krankenkassen und eine vo» dem N ational- 
soziale» T i s c h e n d ö r f e r  vorgeschlagene Resolution, 
welche die Kommnnalistrung der Apotheken fordert.

Angenommen wurde auch eine Resolntion, welche 
eine V e r s c h m e l z u n g  d e r  g e s a m m t e n  A r ­
b e i t e r  V e r s i c h e r u n g e n  für geboten erachtet, 
aber linr da»», wen» dabei die Selbstverw altung 
durch Versicherte nnd Arbeitgeber nicht angetastet 
wird.

F erner wurde» A nträge angenommen anf o b l i ­
g a t o r i s c h e  A u s d e h n u n g  der BerstcherungS- 
pflicht auf alle gegen G ehalt oder Loh» beschäf­
tigte» Personen einschließlich der Hausgewerbe­
treibenden. sofern ihr G ehalt 3666 Mk. nicht über­
steigt. anf Ausdehnung der VerstcheruugSpflicht auf 
Personen des S o l d a t e n s t a n d e s ,  wen» sie in 
einen» verstchernngspflichtigkn Betriebe gegen Ge­
h a lt oder Loh» beschäftigt sind, auf Einrichtung 
von O r t s  k r a n k e n !  ä f f e n  i »  a l l e n  O r t e n  
des deutschen Reiches, ans Festsetzung des o r ts ­
üblichen T agelohns durch die höhere V erw altungs­
behörde. jedoch für männliche Erwachsene nicht 
un ter 2 Mk,___________________

ProvinzialnachrMiten.
8 Culmsee. 16. M ärz. (Verschiedenes.) Der 

Bezursansschnk i» M arienw erder ha t unterm  
6. d. M ts . genehmigt, daß z»r Deckung des Kom- 
lunnalsteiterbedarfs der S ta d t Cnlmsee für das 
S teu erjah r 1963 206 P rozen t Zuschläge zu der 
G rund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 256 
Proz. znr S taatsem kom m enftener erhoben werden. 
— Die Aufnahme bezw. Aufnahmeprüfung der zu 
Ostern eintretende» Schüler für die Gymnasial- 
schnlc findet am 3 und 26. April cr. im »eilen 
Schiilhause statt. -  Der Kutscher des G u tes See- 
Hof wurde von einem Pferde geschlagen u»dde»a>t 
Verletzt, daß seine Aufnahme in das Krankenhaus
^ '  e 'G o llu b ? t7  M ärz. (Beihilfe für die höhere 
Prinatschnle. Todesfall.) Der H err KultnS- 
iniulster hat der hiesiae» höheren Privatschnle siir 
die Rechinlngsjahre 1962 und 1963 je 560 M ark 
Beihilfe gewährt. Einen höheren B etrag  bedauert 
der H err M inister wegen der vielen an ihn gestell­
te» Aiisordernugen nicht bewilligen zu können. 
Die Bewilligung ist au die Bedingung geknüpft, 
daß der H err KreiSschulinspektor zu Sckiöiisee i» 
das K uratorium  der Schule e in tritt. — Heute 
verstarb hier F rau  BezirkShebeamme Gerstiier. die 
schon vor mehreren Ja h re»  ihr SOjährlges B erufs- 
jubilänin gefeiert hatte.

e Briefen. 16. M ärz  (Verschiedenes.) Die 
hiesige Ol tSkrankenkasse zählte nach ihrem J a h re s ­
bericht am Jahresschlüsse 553 männliche und 26 
weibliche M itglieder. I m  Lause des J a h re s  er- 
krankten 266 M änner m it 4068 Krankentagkii und 
l 6 F rauen m it 151 Kraukentagen. 3 männliche 
M itglieder verstürben. D ir E innahm e beträgt 
16952 Mk.. darnn ter 7292 Mk. B eiträge der A rbeiter 
und Arbeitgeber sowie 1672 Mk. E in trittsge ld .

Die Attsgabe», bellest» sich auf 16688 Mk.. davon 
856 Mk. für den A rzt. 1665 Mk. für Arzneien. 
5165 Mk. Krankengeld und Knrkoften. 116 Mk. 
Sterbegeld. 1065 Mk. Verwaltiiiiaskosten. D er 
Reservefonds »st auf 7667 Mk. angewachsen. — 
M it der in Dembowalonka el»z,«richtende» Dia- 
koniffeilstation soll auch eine Kleinkiiiderschnlever- 
bunden werde». D er H alipivorftaud nnd der P ro -  
vinzlalvorstand der vaterländische» K relssraiic«. 
vereine haben Beihilfen in Aussicht gestellt. -7 Die 
erst wenige J a h re  bestehende Molkereigeiios,enschaft 
Rheinsberg weist schon bedeutende Erfolge aus. 
Die M itgliederzahl ist anf 116 gestiegen : der im 
lebten Geschäftsjahr erzielte Gewinn betragt 
7625 M k . der Reservefonds 7197 Mk.

Hanttnerstein. 12. M ärz . (Unfall.) Dem „Kon 
Tabl." berichtet m a» von h ie r: D er Apotheker- 
lehrling Bernstein ans der hiesige» Apotheke sühlte 
sich unwohl und wollte sich durch etw as Ovl>>>» 
Linderung seiner Magenschmerze» verschaffen. E r  
nahm aber statt des gewöhnlich von dem Apo­
theker verabreichten O pium s eine gleiche M enge 
O vinm -Tinklur. A ls er znr gewohnte» S tunde  
nicht in der Apotheke erschien, sah man nach nnd 
fand ihn i» seiner S tu b e  bew ußtlos nntcr B er- 
glstuugserscheinunge». Aerztliche Hilfe w ar ver­
geblich: der junge M ann  starb am folgende» 
Tage.

Danzig, 15. M ärz. (Verein ostdeutscher Holz- 
Händler nnd Holzindustriellcr.) U nter dem Vorsitze 
des H errn Pcrw o-E lbing fand gestern im Hotel 
„K ontinental" eine von 11 M itgliedern besuchte 
Generalversam m lung des V ereins statt» in der 
zunächst der G eneralsekretär des V ereins. H err 
W i l  in e  » B e rlin , Bericht über die V ereinsthiitig- 
keit vro 1962 erstattete. D er B erichterstatter hob 
hervor, daß der Verein aus eine rege «nd viel­
seitige Thätigkeit zurückblicken kann. I m  preußi- 
sche» Holzhandel sind im ve>floffene» J a h re  siir 
89 M illionen M ark Holz vo» der sorst- und land- 
wirthschaftlichen V erw altung bezogen worden, ein 
B etrag , der bisher »och nicht erreicht worden ist. 
Die Lieferung deutschen Holzes reicht aber fü r den 
B edarf bei weitem nicht ans. w eshalb bedentende 
Z ufuhr an s Rußland. G allzien, Schweden n. s. w. 
erforderlich geworden ist. Daß der Holzhandel in 
Deutschland bezw. i« P reußen  einer der wichtig­
sten Betriebszweige ist. ha t auch die oberste Forft- 
verw altung rückhaltslos anerkannt: sie sei zu der 
E rkenntniß gekommen, daß m it den bisherigen 
bureankratischen Verhältnissen vollständig aufge­
räum t werden müsse. Nicht allein das Kaufen 
von Hölzern müsse erleichtert werden, sonder» auch 
die Rückgabe der K autionen, die bei Hoizkäusen 
hinterlegt werden, müsse beschleunigt werden, 
denn es dauere manchmal vier Woche» nnd »och 
länger, ehr die Kautionen zurückgegeben würden. 
Redner besprach ferner die T arife  siir die Halz- 
einsnhr an s dem A uslande und wünschte auch 
hierbei mehr Entgegenkommen gegen den Holz­
handel. D er Redner ba t schließlich, etwaige Be­
schwerde» bei Holzkänfeu sofort an ihn (den Ge­
schäftsführer) nach B erlin  zu richten. B ei der a ls ­
dann vorgenommene» B orstandsw ahi wurden fol­
gende Herren gew ählt: Vorsitzender Perwo-E>bi»g. 
S te llve rtre te r M iim y a u -P r . S ta rg a rd , Schrift­
führer O tto  König-Whschetschin. S te llvertre te r 
Lippfeld-Dirsivau. Schatzmeister O tto  König. Zn 
Delegirte» für den V erbandstag wurde» die beiden 
Vorsitzende» destgnirt. Nach Erledigung der ge­
schäftlichen Angelegenheiten hielt da»» der Ge­
schäftsführer des V erbandes. H err Generalsekretär 
W illner. V ortrage über die T hem ata „Die Lage 
unseres Geschäftszweiges, ihre Bm >theiln»g im 
letzten preußischen E ta t . und die Lehre», die der 
Holzhandel daran« zu ziehen hat" »nd über „Holz- 
einkanss- nnd Berkanfsgelioffeuschaste» .

Allenstein. 12. M ärz. lD as  Nachspiel des tra -  
gischen JagdunfallS) vom 26. Dezember v. I .  ans 
der Lhknser Feldmark, bei dem der Gerichtsvoll­
zieher G uddat durch einen Schuß ans der Büchse 
des M aurerm eisters H a»vt das Leben verlor, 
fand heute vor der hiesigen S trafkam m er statt. 
Die Anklage lautete aus fahrlässige Tödtiing. Der 
Angeklagte M aurerm eister H aupt schilderte den 
V erlauf der Jag d , die um die Z eit des Unglücks, 
etwa 4 Uhr nachm ittags, beendet w ar. Da die 
Jagd theilnehm rr auf die Fuhrwerke »och wartete», 
so beschlossen sie. noch eine Kiesgrube abzusuchen, 
wobei H. sich in der Nähe des G uddat befand, 
welch letzterer etw as se itw ärts  Vor ihm herging. 
E s  sei g la tter Erdboden gewesen. E r  habe das 
Gewehr sicher» wollen, hierbei sei er anSgeglitte» 
und dadurch habe sich das Gewehr entladen. D er 
Vertheidiger t r a t  in längerer Rede fü r Frei­
sprechung ein. da »ach seiner Ueberzeugung Herrn 
H aupt eine Fahrlässigkeit keineswegs nachgewiesen 
sei. Der Gerichtshof sprach nach kurzer Beraihm ig 
den Angeklagte» frei. ^ ^  .

Posen. 14. M ärz. (Verschiedenes.) Der Sen io r 
der „atioiialliberalen P a rte i, der jetzt 86lährige 
Abg A m tSrath S eer. der seit 21 Ja h re n  fü r den 
3. Brom berger W ahlkreis dem Landtage ange­
hört, erklärte, daß er wegen seines hohen A lte rs 
außerstande sei. eine W iederwahl anzitnehmen. 
— I n  der gestrigen Sitzung der Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses wnrde» bei der Erledigung 
des F inanzeta ts die Ausgabe» znr Erschließung 
des U m wallungsgelänbes in Pose» und zur Her­
stellung von Garnisoneinrichtirngen I» Äresche» 
und Schrim m  bewilligt — Die Bildung eines 
kombinirten Regim ents J ä g e r  zu Pferde in Pose» 
ist vom Reichstage abgelehnt worden Wie der 
„Pos. Ztg." von ilnterrichteter Seite  mitgetheilt 
w ird. besteht begründete Aussicht, daß im nächsten 
J a h re  die Forderungen siir die Zusammenfassn»« 
der hier garnisonireude» 5 E skadrons Jä g e r zn 
Pferde in ein Regiment vom Reichstage genehmigt 
werden. ______________________________

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 18 M ärz  1896 f .  O tto  

Rvqnette zu D arm ftadt. bedeutender Dichter und 
Schriftsteller. 1890 Fürst Bismarck spricht seine 
Entlassung ans. 1876 f  Ferdinand F re ilig rath  in 
Kaiinstadt. deutscher Dichter. 1848 E rb itte rte r 
Straßenkanipf in B erlin  1848 Erhebung in M a i­
land gegen Oesterreich. 1793 Sieg  der Oester- 
reicher über die Franzosen bei Neerwinden. 1568



s Albrecht IV  ̂  der Weise. Herzog von Bayern. 
I M  ^  Papst Lonoriu- m . krönte Kaiser Fried-

Lborir, 17. M ä r z  1903.
— (D ie  R e i f e p r ü f u n g  a m  k ö n i g l i c h e n  

G h m n a s i n u t )  bat am 16. M ä rz  stattgefunden, 
nachdem die schriftliche Prüfung in der letzten 
stell»narwoche vorausgegangen w ar. Den Borsitz 
bei der mündlichen P n lfttng führte als königlicher 
Konilllissarius H err P»ovin<Vm!schllIraLli D r . Coll- 
mann aus Danzig. Alle l3  Oberpriinaner. die zur 
Pri'rfnng Angelassen waren, haben dieselbe bestanden 
und zwar :  M a x  Banrch. Oswald Böthke. Ernst 
Dahlmnnn. Helinnth Franke. Hans Herford, Erich 
M a te r. W alter Mischte, O tto  vor» Rofeuberg 
Grnszczyirski aus Tborn. Erich Friedläuder. aus 
Berlin. Gustav von Lrrtzti aus Podgorz. A rthur 
Nawrotzki aus Cnlulree. K a rl Svonnage! ans 
Sitno nnd W ilhelm  Tban aus Lieguitz. v. Lntzki 
ist von der mündlichen P  üfnng dispenssrt w or­
den. Die Prüfung der 3 Nealabitnrienten findet 
am 17. M ä rz . von vorm ittags 10 Uhr ab. statt.

— (K r i e g  « V e t e r a n  en.) D ie Verhandlungen 
im Reichstage zugunsten der Veteranen haben den 
Erfolg gehabt, das; der M inister des In n e rn  jetzt 
Ermiltelttngen scher die kahl der noch vorhandenen 
Veteranen und über ihr Einkommen anstellen labt.

— t N e g u l i r n i l g - a r b e i t e n  a u f  Ver ­
r u f s  i schen W e i c h s e l . )  Dem russischen M i ­
nisterium des In n e rn  wurde eine Petition  unter­
breitet, in der um die Erlanbnib  znr Ansführnng  
der Negulirnngsarbeiten auf der Weichsel nachae- 
sucht w ird; diese Arbeite», solle», i n M  ihres 
dringenden Bedürfnisses auf wirtschaftlichem Wege

N-ch d-»
unterm 13. d. M ts . heransgegedene» Beröffent- 
Uchnnge» des kaiserlichen Gesmidheitsaintes zu 
B erlin  über die Gesaniintsterblichkeit in den 308 
deutsche» Städten und Orte» m it 15000 und mehr 
Einwohnern w ährenddesM onatS Jaim ard .Js .hat 
dieselbe — aus je 1000 Einwohner anf den Zeitraum  
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger als
15.0 in  37. d. zwischen 15,0 nnd 20.0 in 136, <r. 
»wische» 20.1 und 25.0 in 93. 6. zwischen 25.1 und
30.0 in 32, s. zwischen 30,1 nnd 35.0 in 8 Orten  
und k. mehr als 35.0 in 2 O rte». D ie geringste 
Sterblichkeitsziffer hattet» dem gedachten M onate  
der V orort B e rlin s  Deutsch - W llm ersdorf m it 
7.6. und die höchste der O rt Sterkrade in der 
Rheinprovinz m it 36,2 zu verzeichnen. I »  
den Städten und Orten der Provinz West. 
Preußen m it 15000 und mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern fü r den Berichts- 
inonat erm ittelt worden nnd zw ar: I n  T h o r »  
18.3 lohne Ortsfremde 16,7). G ran d e» -21.5. Danzig
25.0 nnd in Elbiiig  25.9 D ie Säuglingssterblichkeit 
w ar im M o n a t Janu ar d .JS . eine beträchtliche, d.h. 
hoher als V, der Lebcudgeborcuen in 6 O rte», die- 
selbe blieb unter einem Zehntel derselbe» in 39 
Orte». A ls  Todesursache» der während des ge- 
dachten M onats in unserer S tad t zur standes­
amtlichen Anmeldung gelaugte» 45 Sterbe­
fälle — darunter 8 von Kindern im  A lte r bis 
»n einem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rötheln —. Scharlach I ,  Diphtherie n ndC ronp2. 
Unterleibsthphus — , Kindbetifieber — . Lungen­
schwindsucht 7. akute Erkrankungen der ÄthmungS- 
organe 7. akute Darmkrankheiten —, Brechdurch­
fall 2 — Kinder im A lte r bis zu einem Jahre — . 
alle übrigen Krankheiten 25 nnd gewaltsamer 
Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesundheits­
zustand gegenüber dem M o n a t Dezember v. J s .  
etwas gebessert zu habe». D ie Z ah l der in  
unserer S tad t während des M onats Janu ar d. J s . 
zur standesamtlichen Anmeldung gelangten Ge­
burten hat. ausschließlich der 4 vorgekommenen 
Todtgeburte». 63 betragen; dieselbe hat die Zahl 
der Sterbesälle —  45 — mithin um 17 überstiege».

— ( B a n k o u s e  « s.) Eine Angelegenheit, die 
weitere Kreise iiitereistre» w ird. kam soeben vor 
dem Schöffengericht znr Verhandlung. Der Bäcker­
meister Goerigk in Mocker hatte am 25. November 
1898 von dem A m t Mocker eine» Bankonsens er­
halte» zur Unterkellerung seines Wohnhauses. 
Einrichtung einer Backstube u. a. m. I m  M a i  
1902 beschwerte sich ein Friseur iiber die endlose 
Sinschlkppung der Bauarbeiten, durch die sei» 
Geschäft geschädigt wurde, und der Amtsvorsteher 
ordnete die Einstellnng des B aue- a» ; er stützte 
stch dabei ans 8 3 der Bauvolizeiverordinnig. nach 
welchem der Bankonsens erlischt, wenn der Ban  
nicht iniierhalb eines Jahres begonnen w ird oder 
ein J a h r laug ununterbrochen geruht hat. Herr 
Goerigk. der in der Folg« ein Strafm andat von 
15 M a rk  erhielt, verlangte jedoch gerichtlichen 
Spruch, und es fanden 5 Verhandlungen in  dieser 
Sache statt, wobei festgestellt wurde, daß der Bau  
im  W inter 1898 begonnen nnd jährlich im Früh- 
jähr nnd Som m er fortgesetzt wurde, jedoch m it 
Unterbrechungen, da der Ban sehr schwierig w ar 
und von Verwandte», je nachdem sie Z e it hatte», 
ausgeführt wurde. Infolgedessen wurde H err 
Goerigk freigesprochen. I »  der Urtheilsbegriindnng 
wurde ausgeführt, daß der Am tsvorftrher durch 
das Landrathsam t einen Vanbeendignngstermi» 
festsetzen lasse» könne. D ie Laiidpolizeiverordnnug 
enthalte aber keine Vorschriften darüber, wie 
lange man bauen dürfe. S ie  verfüge die E in ­
stellung des Baues nur in dem Falle, daß die 
Arbeiten ei» volles J a h r geruht haben, was bei 
dem Goerigk'sche» Ban nicht der F a ll gewesen sei.

— ( Z u m  F r n e r  i n  O b e r n e s f a n )  w ird  
noch mitgetheilt, daß der Nachbar des Herr»  
Link, H err B arte l, sofort bei Ansbruch des Feuers 
m it seinen Leuten herbeieilte, um die Thiere los­
zumachen. das Hornvieh aber nicht zu bewege» 
w ar. den S ta ll  zu verlasse». Ans dem Brand- 
Vlatze erschien die Neffaner Feuerwehr, die etwas 
von dem Holzwerk des Hanfes rettete, und wie 
schon mitgetheilt, die Thornrr W ehr unter Füh- 
rung des H errn  Brandinspektor Leipolz, welche 
jedoch fast nichts mehr zn thnn fand — ein 
Trümmerhaufen w ar bereits der stattliche Bauerhof 
m it alle» Maschinen nnd Geräthen. m it Vieh und 
Borräthen. Tags daran? kamen Schaulustige ans 
der ganze» Umgegend, um sich die Brandstätte an­
zusehen. Einige der Besucher schnitten sich Stücke 
von den im  Hofe umherliegende» angerösteten 
Schweine» herunter, um sie m it nach Hanfe zu 
nehmen — der Mensch ist eben ein Omnivore. der 
nichts verschmäht. Allgemein w ird gewünscht, 
daß M aßregel» getroffen werden, nm in Zukunft 
bei Bränden das Eigenthum vor Spitzbube», die 
stch als hilfreiche Menschenfreunde ausgeben, zu 
sichern; vielleicht in der Weise, daß der Feuer­
wehr »och eine Schutzwache angegliedert w ird. 
Wenn die Vodgorzer Feuerwehr, von der stch die 
meisten M itg lieder aus der nur wenige M inu ten  
entfernten Brandstätte «ingrfnnden hatte, wenigstens

als eine solche Schntzwache in Thätigkeit getreten 
wäre. würde sie die Familie Link vor grobem 
Schaden bewahrt habe».

):( Aus dem Drewenzwinkel. 16. März. (Ber- 
Pachtung. Kriegerverein Grabowitz > D as bisher 
von den» Sattlerm eifter Szczrpanowski gepachtete 
Gemeindeland zn Z lo tterie  ist anf eine »»eitere 
Dauer von 6 Jahren an den Lieferanten M a r ia »  
Olkiewicz verpachtet worden. — D er Kriegerver- 
ein „Grabowitz" hielt am Sonntage im Gasthanse 
des Herrn Bielltz zu Grabowitz eine recht gut be­
suchte Versammlung ab. Der Verein hat znr 
Anschaffn»» einer Fahne eine staatliche Beihilfe  
vo» 300 M k . erhalte». D er P re is  der '.Fahne 
w ird sich jedoch anf 400 M k . stellen. D a  auch 
daS Fest der Fahnenweihe m it nicht unbedeuten­
den Kosten verknüpft sein w ird. so fehlen zn dem 
Feste noch etwa 200 M k. Diese sollen durch frei 
willige Spenden angesammelt »»erde». I m  Lause 
des gestrige» Sitznngsabends spendeten die einzel­
nen M itglieder einen Gesamnitbetrag von 99.50 
M ark. M i t  27 gegen 18 Stim m en wurde be­
schlossen. daß das Fest der Fahnenweihe in SchiNno 
stailfinden soll.

— » E r t e d i g te  G  e f ä n g  n i ß  i nsp ek t  o r- 
s t e l l e . )  Bei dem Gerichtsgesängniß i» Thor»ist 
dem „Justizministerialbl." -»folge eine Inspektor- 
stelle zu besetze».

Litterarisches.
I m  Kommissionsverlage von Friedrich Ebbeckc- 

Vose» ist soeben erschiene» ei» „ S u p p e n -  n nd  
L i m o i i a d e n b  sich le in "  znr Anleitung der Her­
stellung nahrhafter nnd wohlschmeckender Suppe» 
nnd alkoholfreier Getränke von B a l e s k a  
W e r s i » .  P re is  40 Ps. D ie Verfasserin sagt in 
der „Einführung": „Allzuoft h ö r t ma n  heute die 
Klage vo» der Nervosität der Menschen. W er 
diese Zeitkrankheit bekämpft, macht sich «m seine 
Mitmensche» verdient. Auch die Hansfrau kann 
a» ihren, Theil recht viel zn ihrer Bekämpfung 
beitragen, wen» sie aus ihrer Küche alle Reiz­
m ittel verbannt und dafür eine wohlschmeckende 
nnd nahrhafte, aber möglichst reizlose Kost her­
stellt. Die Bouillon ist bis heute die gebräuch­
lichste Vorsuppe, obgleich ihre Werthlosigkeit Fie­
dle Ernährung und ihre schädliche W irkung auf 
Herz und Nerven vo» der Wissenschaft nachge­
wiesen worden ist. S o m it ist Bouillon anch als 
Gennßmittel zu verwerfen. D er Zusatz vo» Fleisch­
extrakt erhöht den Nährwerth nicht, vermindert 
jedoch das Wirthschaftsgeld der Hausfrau. Wenn 
trotzdem die Bouillon so häufig als Vorsuppe 
erscheint, so mag die Scheu vor der umständlichen 
und kostspieligen Zubereitung anderer Suppen 
schuld daran sein. D arum  soll das vorliegende 
Büchlein der Hausfrau zeige», wie einfach nnd 
billig wohlschmeckende nnd dabei nahrhafte, aber 
reizlose Suppe» hergestellt werde» könne». Die  
Rezepte zur Bereitung erfrischender, wohlschmecken­
der Limonade» sollte» dazu beitrage», die schäd­
lichen alkoholischen Getränke, die man leider 
immer noch auf den» Familientisch findet, zn ver­
drängen." I n  vier Theilen umfassen die Rezepte 
Frühlings-, Som m er-. Herbst- und Wintersnppen. 
W ir  glauben, daß das Büchlein für jede» Haus­
halt sehr nützlich und vielen Hanssrauen recht 
willkommen sein w ird. M itg lieder des Vereins 
für Gesundheitspflege und Natnrhrilkundr Thor»  
können das Büchlein in  der Geschäftsstelle des 
Vereins. Jnstrumentenhandlnng vo» Zieike. er­
halten. ________

Sport.
Eine E i n i g u n g  d e r  b e d e n t e u d f t e n  R a d -  

f a h r e r v e r b ä n d e  D e u t s c h l a n d s  bat sich so­
eben in B erlin  vollzogen. Unter dem Vorsitz des 
1. Vorsitzenden des deutschen Radfahrerbnndes. 
Zeitungsverlegers Theodor Boeckling ans Esse»
а. Ruhr, tagte Sonntag im Nürnberger Lok zn 
B erlin  eine Versammlung der deutschen Rad­
fahrerverbände. au welcher 23 Delegirte folgender 
Verbände theiluahmen: 1. Deutscher Radfahrer- 
bund. 2. Allgemeine Nadsahrernilio». 3. Deutscher 
Toiiringklnb München. 4. Sächsischer Radfahrer­
bund. 5. Vereinigung Mecklenburger Radfahrer,
б. Norddeutscher Nadfahrerbnnd. 7. Westdeutscher 
Radfahrerverband. Nach eingehenden Berathun­
gen faßte die Versammlung eiiistimmig eine 
Resolution, in der es heißt: D ie Versammlung 
svricht stch für eine völlige Berschmelzung der von 
ihr vertretenen Verbände unter dem Name» 
„Deutscher Radsahrerbnnd" aus. Der neue Bnnd 
soll in Landesverbände und Kreise eingetheilt seil». 
Eine Kommission von sieben Mitglieder»», zu wel­
cher jeder der sieben Verbände ein M itg lied  stellt, 
hat die Orgmnsatio» des neue» Bundes unter 
tlmnlichster Berücksichtigung der vorstehende» V o r­
schläge auszuarbeiten. Dieser E n tw u rf w ird den 
im Som m er stattfindenden Jahresversanunsiingen 
der Verbände vorgelegt. Eine Versammlung znr 
eventl. Gründung des neue» Bundes, welcher nnt 
dem 1. J a n u a r 1904 inS Leben trr tt. hat »m 
Herbste stattzufinden. Diese Beschlüsse, welche 
wohl die langersehnt« Einigung der deutsche» 
Radsahrerschoft bedeuten, dürfte» wohl allgemein 
freudigst begrüßt werden

Z n r Erleichterung nnd Förden»»« des Wa s s e  r- 
s p o r t s  haben die zuständige» M inister angeord­
net, daß kleine SPortfahrzengr. Dampfboote und 
Motorschiffe, welche weder znr Fracht „och znr 
gewerbsmäßige» Personenbeförderung dienen, von 
der für Binnenfahrzenge in» allgemeinen vorge- 
schriebe»«»» Eichung freizulassen sind.

ManiiiüfaltilreS.
( E i n e  f u r c h t b a r e  F a m i l i e n -  

t r a g ö d i e )  spielte sich, wie schon kurz ge­
meldet, Montag Morgen in Berlin  in den» 
Hause Pallisadenstraße N r. 78 ab. Der 
Schankwirth Melz tödtete seine Frau, drei 
Töchter in» A lter von 14,11 und 10 Jahren 
nnd sich selbst m it Leuchtgas, während sein 
Ib jähriger Sohn nnd ein 17jähriger Neffe 
m it den» Leben davonkamen. Die Ursache 
des Mordes und Selbstmordes waren un­
günstige wirthschaftliche Verhältnisse. Sonn­
tag Abend legte stch die Familie um 11 Uhr 
zur Ruhe, während Melz noch bei einigen 
Gästen im Geschäst blieb. Der junge M e l­
init» sein Vetter K urt Hoffmann schliefe» in 
dem ersten Zimmer der Wohnung, das un­
m ittelbar neben der Küche liegt. I n  dem 
zweiten Zimmer, das m it dem ersten durch

eine Thür verbunden ist, hatten das 
Ehepaar und die drei Töchter ih r Nachtlager. 
Gegen S Uhr morgens erwachte der junge 
Melz nnd hörte, daß sein Va ier Anstalten 
traf, sich ebenfalls zur Ruhe zn legen; dann 
schlief er gleich wieder ein. Unterdessen 
hatte M elz alle Vorbereitungen getroffen, 
um sich sammt Fran und Töchtern zu tödten, 
wahrend er den Sohn nnd Neffen verschonen 
wollte. Von einen» Gasmesser in der Küche 
anS zog Melz durch Löcher, die er schon 
vorher in  die Thürfüllungen gebohrt hatte, 
einen langen Gnminischlauch durch das Schlaf­
zimmer seines Sohnes nnd Neffen hindurch 
bis in das zweite Zimmer. Dann drehte 
er den Hahn anf, entkleidete sich nnd legte 
sich zn Bett, nachdem er alle Thüren ge­
schloffen hatte. Das GaS füllte bald das 
zweite Zimmer an, dessen Insassen rasch be­
täubt gewesen sein miissen. I n  das erste 
Zimmer drang eS nur theilweise durch dle 
Thiirsvalten. Um 7 Uhr morgens verspürte 
der Hausverwalter Kaufmann Krüger anf 
den Treppen Gasgeruch. Gleichzeitig kamen 
Bierfahrer und fanden keinen Einlaß in die 
Schankwirthschaft. A ls  sie draußen an die 
Fenster klopften, erwachten der junge Melz 
und K u rt Hoffmann. Sie waren zwar vo» 
de»n eingeathmeten GaS stark mitgenommen, 
aber »och imstande das Fenster zu öffnen. 
Herr Krüger alarm irte dann Polizei und 
Feuerwehr, nnd jetzt entdeckte man die 
schreckliche That. Die fünf Opfer lagen 
regungslos in ihren Betten, jede Hilfe 
erwies sich als fruchtlos. Anf einem Zettel, 
den « a n  anf dem Tische fand, hatte Melz 
geschrieben: „E in  schlechter Man», der seine 
Fran und Kinder verläßt." Seinen» Sohne 
wünschte er, daß er in gute Hände komme 
nnd daß eS ihm anf seinen» ferneren Lebens­
wege gut ergehe. Die Leichen wurden nach 
dem Schanhanse gebracht.

(N ach  s c h w e r e r  M i ß h a n d l u n g )  
durch seinen Hauslehrer ist der 15jährige 
Sohn des Direktors der deutschen Bank in 
Berlin  Rudolf Koch. gestorben. Es w ird  
darüber gemeldet: Zwei Söhne des Direk­
tors Koch weilten seit einigen Wochen 
in Drosendorf bei Bamberg znr Erholung. 
Der ältere 15jährige Heinz ist infolge 
schwerer Mißhandlungen durch seinen Hans­
lehrer Dippold gestorben. Dippold wurde 
inzwischen verhaftet. Die Leiche ist nach 
gerichtlicher Sektion nach B erlin  überführt 
worden. Sonntag Nachmittag hat in  Wann- 
see die Beisetzung stattgefunden.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g n n g e n  v e r ­
h a f t e t )  wurde der 21 Jahre alte Handlungs­
gehilfe Paul Meißner aus Friedenau, der bei 
einem Patentanwalt in der Luisenstraße in 
Berlin  seit zwei Jahren angestellt war. Der 
junge M ann führte «inen kostspielige» Lebens­
wandel; da sein Einkommen dazn nicht aus­
reichte, so g riff er in die Kasse, und um die 
Unterschlagnngen, die bis zum A p ril des 
vorvorigen Jahres zurückreichen, zn verdecken, 
fälschte er fortgesetzt die Bücher. A ls sein 
Arbeitgeber Verdacht schöpfte und den junge» 
M ann zur Rede stellte, sah er sich verloren 
nnd stellte sich selbst der Polizei, die ihn, 
nachdem er ein umfassendes Geständnis; ab­
gelegt hatte, den» Untersuchungsrichter zu­
führte. Nach den bisherigen Feststellungen 
betragen die Vernntrennngen mindestens 
15000 Mk. . „

( V e r h a s t u n g . )  Der Ziegeletbesitzer 
Lüdicke ans Werder a. H.. der umfangreicher 
Wechselsälschnngen und betrügerischen 
Bankrotts beschuldigt w ird, ist bereits ver­
haftet worden. E r hielt sich bei Verwandten 
in der Elßholzstraße zu B erlin  anf nnd ist 
von der Polizei nunmehr vorläufig in das 
Gefängniß in Werder überführt »norden.

( U e b e r  d i e  B e l o h n u n g  e i n e s  
e h r l i c h e n  F i n d e r s )  heißt es in der 
„S traßb. Z ig ." au- Kolbsheim: Die Schloß- 
herrin Grunelins wollte vor etlichen Tagen 
eine Bäckerrechnung bezahlen. Wie erschrak 
die Dame, als sie ih r Portemonnaie ver­
mißte, in welchen» sich etwas über 600 Mk. 
befanden. Doch nicht lange brauchte sie 
ihren Berlnst beklagen. Fast der ärinst« 
M ann des Dorfes, der blutarme Andreas 
Wells, fand das Geld und erstattete es sofort 
zuriick. Seine Ehrlichkeit wurde in hoch­
herzigster Weise belohnt. Außer einem F in ­
derlohn von 20 Mk. sofort w ird er, solange 
er lebt, das Mittagessen von» Schlosse be­
ziehen nnd anßerdem wöchentlich einen Laib 
B ro t. Das ist eine sehr reichliche nnd hoch­
herzige Belohnung und vo» Nahrungssorgen 
ist der ehrliche Finder zeitlebens befreit.

( P i e r p o n t  M o r g a  n), der amerikani­
sche M illia rd ä r, hat die Pläne zu einem 
neben seinem Newyorker Palast zu erbauen­
den Mnsenm, das gänzlich ans M arm or 
errichtet werden soll» den Behörde» einge­
reicht. I n  dem Museum sollen die Knust- 
schätze Aufnahme finden, die Morgan während 
der letzten zwanzig Jahre mit eine»»» Kosten» 
anfwande vo» zehn M illionen Dollars zu­
sammengebracht hat. Die Knnstsachen find 
gegenwärtig in London, Paris , I ta lie n  und

Griechenland zerstreut nntergebracht. Mor». 
gan w ird  dein Publikum an bestimmten 
Tagen freien E in tr it t  in  das Museum gk» 
statten, um dadurch die Zollzahlung snr seine 
Sammlungen bei der Hinttberschaffung nach 
Amerika zu vermeiden.

( P o e s i e  n n d  P r o s a ) G atte (einer Mode- 
schriftstellerin): „Bist D »  dem, noch nicht fertig  
m it Deiner Novelle?" — Schriftstellerin: „Gleich. 
Männchen! Ic h  »vill m ir schnell noch den Selbe»» 
sterben lassen!" —  G atte r „N a. wen» er todt ist. 
kannst D u  m ir hier den Knopf annähen!"

( E i n  w e i s e r  V a t e r . )  (Beim  Abschied) 
„ . . . M e in  Sohn. »nenn D n  weißt, was D tt 
willst, und nur das willst, »vas D n kannst, nnd 
kannst, »vas D n  willst, und weißt, daß D u  kannst, 
was D n willst — dann wirst D n  ein ganzer 
M a n n ! _________________________________

Ä„,»l»,d« Viottrmigen ser Dauzrger P ro » » « « »  
«sr»'e

von» M ontag  den 15. M ä rz  1903.
F ür Getreide. Hiilsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer den» nvtirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufaucemäßig 
von» Känscr an den Berkäuser vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr.

inländ. b»ttt:737-764 G r. 146-154  M k. bez. 
intiind. roth 758 G r . 150 M k. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 69 1 -7 38  G r. 12 2 -125  M k.

transi'to grobkörnig 726-741  G r. 91 M k. bez. 
G e rs te  per Tonne nun louo Kilogr.

inländ. große 668 G r. 132 M k . bez.
E r b s e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr.

tranüto weiße 111 M k. bez.
W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

transtto 115 M k . bez.
H a f e r  per Tonne vo» »000 Kilogr. 

inländ. 122 M k. bez.
K le ie p e rlO O K ilo g r. Weizen- 7 .30 -9 .10  M k . bez^ 

Roggen» 8,30—8,35 M k . bez.

H a m V n r g. 15. M ärz . Riibö! ruhig, lüko 48'/»  
— Kaffee ruhig, Umsatz looo Sack. — Petro­
leum ruhig. S tandard white loka kgg. Wetter: 
Schön. ____________

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 10. M ä rz .

niedr.j höchst.
P r e i s ..» sHkj.F -B e n e n n  n n g

lOOKilo

80

50 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

5S
SO
40
40
40

40
80

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G e r s t e . . . . . . .
H a f e r .....................................
S troh (N ich t-).....................
Heu
Koch-Erbsen . . . . .
K a r to f fe ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ..............................   -
Rindfleisch von der Krnle
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .........................   .
B u t t e r ...............................
E ier . . . . . . .
Krebse ...............................
Aale ...............................
B r e f f e n ...............................
S c h l e i e .......................... .....
Hechte....................................
Karauschen..........................
B a rs c h e ...............................
Z a n d e r ...............................
K a r p f e n .........................   .
Parölueu
W e iß fis c h e ..........................
M i lc h .....................................
P etro leu m ......................
S p ir itu s ...........................

„ (denat.)......................
Der M a rk t »var nnr wenig beschickt.
E s kosteten: Zwiebel» 15 P». p. K ilo. Geller»« 

5 —15 Ps. vro Knolle, M eerrettig  10—30 P f. V- 
Stange. Petersilie -  P f. p. Pack. S p in a t - M -  
pro Pfd .. K o h lra b i----------P f . l> M M .. Blumen-

M -  v- Kops. Rothkohl lO -3 0  P f. P. Kopf, M o h r­
rüben 1 0 -1 5  Ps. p. K ilo. Aepsel 1 0 -2 5  P f. P. 
Pfd.. Apfelsinen 5 - l »  P f. pro Stück. Gänse 
4 M -6 .5 0  M k. pro Stück. Enten 4.50 bi» 5.00 
M k. Pro P a a r. Hühner alte 1 ,50-2.30 M k . Vro
Stück, junge —.------ M k . pro P a a r. T au bm
8 0 -1 0 0  Ps. pro P a a r. Hasen—,------.— M k .p . Stück,
Rebhühner------P f. pro Stück. Sparget —  P f.
pr. P fd .. Puten 4 ,5 0 -8  M k. pro Stück, Radieschen
— P f. 3 Bund. Schnittlauch 5 P f. 3 Bund.
S a la t — Ps. pro 4 Kopf. M o rc h e l» ----------P f.
pro M d l.. G u rk e n ----------M k. pro M d l., Kirschen
----------M .  pro N id .. Stachelbeere.»----------- M .  pro
Pfd.. P ilze  1 Näpfchen —  Ps.. Schoot r , , — ——
P f. Pr.Pfd-, grüneBohnen--------- M .  pr.Pfd.. Wachs-
bahnen -  P f. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L i t e r ----------
P f.. B irnen 2 0 -4 0  P f . Pr. Pfd.. Pflaumen
-  P f . pr. P f d . W a lln ü ffe ----------P f. pr. Pfd.

t Lite»

40 80
60
6S
40

60

20
30

17. M ä rz : Soim.-Aufgang T I2  Uhr.
Sonn.-Nnterg. 6. 6 Uhr. 
Mond-Anfgang M org . 
Mond-Untera 8.28 Ubr.

Formal» SchnnpfenSther 
klinisch crpr.»». -irztlicher- 
seits mehrfach als gerade­
zu ideales Schnnpfen- 
Nlittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schmlpfen For- 
ma»-Watte (Dose 30 P f)- 
Bei starkem Schnupfen 
Torinan-Pastille» (50Pf) 
z. Juhalircu mittelst Riech- 
gliiSchens. W irk » » «  
fra p p a n t: Bei beginnen' 
dem Schnupfen fast u"



Vater und 6okn.
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Freifrau L ull«  v o n  feN llrkck
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»Jeden Augenblick müssen die Herrschaften hier 

fein," entgegnete er höflich, „eS sehlen nur noch fünf 
Minuten an der verabredeten Zeit."

Eben hielt ein Wagm vor dem Hause.
„S ie  kommen!"
Auf das Geheiß des Notars öffnete ein Schreiber 

die Eingangsthür, während er selbst die Ankom­
menden bewillkommnete und in sein Privatzimmer 
geleitete.

Die Dame in Trauerkleidung hatte dort be­
reits Platz genommen, den langen Wittwenschleier 
dicht um das Gesicht gezogen. Ueberrascht sahen 
die Ehegatten die Anwesenheit einer Fremden. Ver­
wundert und fragend blickte der Baron auf den Notar' 
der jedoch that, als bemerke er das nicht. Eifrig 
suchte er seine Schriftstücke zusammen und tra t an 
den schwarzbcdeckteu Tisch in der Mitte des Zim­
mers, die Herrschaften bittend, Platz zu nehmen.

Von ihrem halbverborgenen Fensterfitz erhob 
sich jetzt die Fremde, ruhig und benimmt an den 
Tisch tretend und mit leichtem Neigen des Kopfes 
gegen den Baron und dessen Gemahlin, sich zur 
Seite des Notars niederlassend-

Baronin Erna wußte nicht, was sie davon 
halten sollte. Wohl verrieth das Auftreten und die 
Kleidung der Anwesenden eine Dame; aber was 
hatte die hier zu thun? Unwillkürlich hob sie ihre 
Lorgnette und betrachtete durch dieselbe, über den 
Tisch hinweg, die Fremde.

Auch Horst, von einer seltsamen Ahnung er­
griffen, blickte nach ihr hin.

I n  diesem Moment schlug sie den Schleier 
zurück. Ein halbunterdrückter Ruf „Christine!" 
entfloh Horsts Lippen.

Heftig fuhr die Baronin zusammen und ihrem 
M ann einen vernichtenden Blick zuwerfend, sagte 
sie eisig.

«Ah, wie ich sehe, eine frühere gute Bekannte 
memesGemahls! Dasist ja sehr interessant fürmich."

Tiefe Ruche bedeckte einen Augenblick Christines 
Züge, jedoch ohne Bewegung verharrte sie auf

Horst konnte sich noch immer nicht fassen: das 
unerwartete Wiedersehen raubte ihm alle Ueber- 
legung. W ar das wirklich jenes Mädchen, das er 
einst um einer Erna willen verrieth? Dieses edle, 
durchgeistigte Gesicht mit dem vornehmen Aus­
druck, der unnachahmlichen Grazie einer Dame von 
Welt? Wie war aus dem einfachen, natürlichen 
Mädchen ein so elegantes, berückend schönes Weib 
geworden? Vor Horsts Blicken flimmerte es. Erst 
üe scharfen Worte seiner Gemahlin rüttelten ihn auf.

»Herr Notar, dürfte ich fragen," hörte er sie 
sagen, „was das zu bedeuten hat?"

Ungenirt deutete ihre behandschuhte Rechte auf 
Christine.

Sich etwas von seinem Sitz erhebend, erwiderte 
der alte Herr:

«Bestimmung des Testators, meine Gnädigste."
«Unerhört ! S eit wann ist es denn üblich» daß 

man mit Dienstboten an einem Tische sitzen soll?" 
fragte sie empört.

Christine machte eine Bewegung, als wollte 
sie etwas entgegnen, aber Horst kam ihr zuvor.

„Ich bitte Dich, Erna, jede weitere Bemerkung 
u unterlassen. Mein Vater wird Wohl einen 
8rund gehabt haben, weshalb er diese Bestimmung 

traf. Herr Notar, beginnen Sie."
M it verächtlicher Geberde lehnte sich die 

Baronin in ihrem S tu h l zurück, in das Unver­
meidliche sich fugend.

Der Notar entnahm einer Mappe das ver­
schlossene Testament. Langsam erbrach er die Siegel, 
und entfaltete die Urkunde. M it ruhiger, fester 
Stim m e las er sie vor. Der Erblasser vermachte 
Lock sonnn Baarvermögen seinem Sohne
wetteren 4 0 n Z ^  ihn, v°n
sämmtlichen Kinder die'Zinsen'»uÄ"^gkeit seiner

sollten. Dann hieß es weiter: ^
«Alles Uebrige an Geld. Werthpapieren, be- 

weglichem und unbeweglichen, Besitz, erben je zur 
Hälfte, meine mniggeliebte Gattin und Tochter. . . "  

Em doppelter Ausruf unterbrach den Lesenden. 
-  und Tochter?" stieß die Baronin

" " ........ ^ '  nd starr seine
... , —  wolle er aus

,, i. " . c dre Wahrheit ergründen.
«»-

d , w a h r .  Notar -  -ja , 
plumpe Fälschung, die aufzuklären I h n  Sache sein

v i t m . ^ L " ^  h ^ e  sich erhoben. M it bebenden 
ton.,!!' '" ^ te  er nach Worten, die er nicht finden 

der Blick Christinens war sonderbar 
V  auf ihn gerichtet.

legt« stvh'3' ols habe sie nichts Anderes erwartet, 
»e P i n t « e i n i g e  zusammengefaltete Papiere auf 
kalt v„r e ^  Tisches. Dann verneigte sie sich 
vuf die ms« Baronin und mit der schlanken Hand

»Bitte ^  deutend, sprach sie vernehmlich: 
Baronin? '-so lle n  S ie sich überzeugen, Frau 
schein meines KlrcheZ" Trauschein, hier der Tauf-

T h ü r ^ ö f f ^ . ,^ ! "  sie nach dem Salon, und die 
führjge Mädchen kleine, etwa sieben-

L U n s e r° N L ,E ^ ° ^ rd e  gegen Horst:
Ein Blick A s  !>?« */, ?chv>ester, Herr Baron.«
-"« .- .-» » b a F  V i L ! -  K L

schon von der Wahrheit der Worte Christinens 
überzeugt.

E rna hatte die Fassung gänzlich verloren. 
I h r  erschien die Vermählung ihres Schwiegervaters 
mit einer Bürgerlichen aus niedriger Familie als 
«ine grenzenlose Schmach.

„Endigen S ie  die Komödie" —  zischte sie. 
»Es wird sich finden, ob Ih re  Ansprüche unanfechtbar 
sind. F ü r mich sind S ie niemals etwas Anderes, 
als was S ie  durch Ih re  niedrige Geburt waren. 
Und auch mein Gatte wird diese Ansicht theilen. 
Laß uns jetzt gehen, Horst."

D a  geschah etwas Unerwartete-.
Der Baron tra t auf Christine zu, erfaßte ihre 

Hand, und sie an seine Lippen ziehend, sagte er, 
mit einem Blick auf seine Gattin:

„D u bist im Irrthum , Erna. Ich erkenne 
Ih re  Rechte an, gnädige Frau.«

D ann beugte er sich zu dem Kinde herab und 
drückte einen Kuß auf dessen S tirn .

„Meine kleine, liebe Schwester!" — kam es 
wehmüthig von seinen Lippen.

Ungestüm wendete sich Erna zur Thür und 
verließ das Zimmer.

Christine, die bisher mit Mühe ihre Fassung 
behauptet hatte, war bei Horsts Worten zitternd 
auf einen S tuh l gesunken. W ar es denn möglich? 
S o  rasch fand er sich mit der Thatsache ihrer Ehe 
ab? Und Jahre lang hatte sie geglaubt, ihn 
damit tödtlich zu treffen. Seinen eigenen Worten 
nach konnte ja  ein Mädchen auS dem Volke nie 
Baronin Tolsting werden.

Und jetzt?
Heiß fühlte sie eS in ihre Augen steigen, ver­

alte Haß und Rührung kämpften miteinander. 
Einem raschen Impulse folgend, reichte sie Horst 
die Hand, und ihm tief in die Augen blickend, 
sagte sie bebend:

„Ich danke Ihnen, Horst!"
Der Notar hatte schweigend dieser Szene bei­

gewohnt. Jetzt tra t auch er auf Horst zu.
„Empfangen S ie  auch meinen Dank, mein 

lieber Herr von Tolsting," sprach er warm! „Ih re  
Handlungsweise ist eines Edelmannes und des 
Sohnes Ih re s  guten Vaters würdig, dem Wahrheit 
und Gerechtigkeit über Alles gingen. Ich bin 
beauftragt, Ihnen das Bermächtniß Ih re s  Vaters 
auszuzahlen, Herr Baron, die Summe ist bei mir 
deponirt. Wünschen S ie  sogleich in den Besitz 
des Erbes zu gelangen?"

Horst verneinte.
„Nicht jetzt, Herr Notar. Kommen S ie  ge­

legentlich einmal nach Hochfeld herüber. Ich habe 
ohnehin Verschiedenes zu reguliren, wozu ich Ih re s

Dem Notar kräftig die Hand schüttelnd, wandte 
er sich zu Christine:

„Gestatten gnädige F rau  meine Begleitung?"
„Horst sprach es mit warmem bittenden Ton, 

so daß es Christine ihm nicht abzuschlagen ver­
mochte. Bejahend neigte sie das Haupt.

Die kleine Elisabeth an der Hand führend 
schritt sie an Horsts Seite die Treppe herab. Aus 
der S traße fragte Horst ob sie bei ihren Eltern 
logire?

Anfangs befangen, nach und nach aber ihre 
Sicherheit zurückerlangend, erzählte sie ihm, daß 
eme Hotelwohnung für ihren vorübergehenden Auf- 
enthalt ihr passender erschienen sei, zumal weder 
me Eltern noch der Großvater genügenden Raum 
für zwei Personen hätten. »Mein einstiges Zimmer" 
— schloß sie lächelnd, «hat jetzt mein Bruder 
Rudolf inne, der eifrig studiert."

I n  zwangloser Plauderei erreichten sie das 
Hotel, und Horst verabschiedete sich. Freundlich 
der kleinen Schwester die Wangm streichelnd sagte er 
leise mit warmem Aufblick:

«Würden S ie  mir einen Besuch gestatten, 
gnädige F rau?  Ich möchte doch gern mein kleines 
Schwesterchen naher kennen lernen."

Bestürzt senkte Christine die Augen, sie wußte, 
daß das nur Borwand war. D a ertönte neben 
ihr des Kindes Stimme:

„Bitte, liebe Mama, erlaube es doch dem 
Herrn, ich möchte ihm recht viel von Papa erzählen?

Ein wenig kämpfte sie noch mit sich, dann 
sagte sie ernst:

„S ie haben eine gute Fürsprechen» gefunden, 
Herr Baron. Besuchen S ie  mich also, es wird mir 
angenehm sein."

»Besten Dank, gnädige F rau ."
Eine tiefe Verbeugung und Horst schritt davon.
S p ä t Abends sag Christine an dem Bettchen 

ihres Kindes, die Hände im Schooß gefaltet, den 
Blick auf das liebliche, vom Schlaf geröthete Ge- 
sichtchen, geheftet.

Welche Erinnerungen erwachten in ihr. Wie 
wunderbar gestaltete sich ihr Schicksal an der Seile 
des Barons.

Bald nach Eingang -er Anzeige vom Tod« 
der Baronin war er eines Tages in sichtlicher 
Aufregung bei ihr eingetreten und hatte sie um 
eine Unterredung ersucht. M it bebender Stimme 
begann er:

„Mein liebes Kind, ich war vorhin unbemerkter 
Zeuge eines Gesprächs, welches eine Aenderung 
unseres Verhältnisses nöthig macht. S o  lange 
wir reisten, hatte Niemand Ursache sich besonders 
mit uns zu beschäftigen. S eit wir hier einen 
festen Wohnsitz haben, ist das anders. M an be­
ginnt uns mehr Aufmerksamkeit zu widmen und 
mit Schrecken vernahm ich heute, daß man Ver­
muthungen aufstellt, die meine Ehrenhaftigkeit und 
Deinen guten Ruf untergraben. Dazu darf es 
aber nicht kommen.- Entweder müssen wir uns 
trennen, so schwer mir dies auch w ird ............."

Christine war aufgesprungen und sank zu des 
Barons Füßen.

„Nur das nicht >« jammerte sie entsetzt. „Ich 
will bei Ihnen bleiben, Onkel. S ie  können mich 
ja doch nicht entbehren, wie S ie  mir hundertmal 
gesagt haben."

Schluchzend barg sie ihr Gesicht in den Händen. 
D ann hob der Baron ihren Kopf in die Hohe und

blickte ihr schmerzlich m die «ugen.
„Oder, mein liebes Kind," sagte er lang- 

sam, fast unhörbar, „D u mußt meine Gattin 
w erden!------------ "

M it weitgeöffnetm Augen stand sie vor ihm, 
nicht fassend, nicht begreifend, bis er sie sanft und 
traurig bei der Hand nahm.

„Ich dachte es mir. Wie konnte ich auch 
davon sprechen. Ein Greis und eine blühende 
Menscheublume gehören nicht zusainmen. Aber 
beruhige Dich erst; später, morgen kannst Du mir 
Deinen Entschluß mittheilen."

Damit hatte er sie allein gelassen.
Welche Gedanken bestürmten sie.
„Seine Gattin", hatte er gesagt! Die F rau  

eines Mannes, der mehr als vierzig Jahre  älter 
war. Gehörte nicht Jugend zu Jugend? Das 
Herz zum Herzen? Ein bitteres Lächeln huschte 
über ihr bleiches Gesicht. Wie lange war es her, 
daß auch sie ein Herz gehabt? Jetzt fühlte sie es 
nicht mehr, es war, als ob alles leer sei in ihrer 
Brust. Und weshalb war sie so unglücklich ge­
worden? Weil ein Mädchen aus dem Volke nie­
mals Baronin Tolsting werden konnte. S o  hatte 
Horst gesagt!

Und jetzt sollte er dennoch nicht Recht behalten? 
Sein Vater wollte sie zur Baronin machen, er stieß 
sich nicht an ihrer niederen Geburt.

Plötzlich flammten ihre Augen auf. Gab sie 
ihr Jaw ort, so rächte sie sich zugleich an Horst, 
und ihr wurde Genugthuung zu Theil.

Doch rasch schämte sie sich dieser Regung. Aus 
Edelmuth und Güte bot ihr der Baron seine 
Hand. Ek liebte sie von Herzen und sie ließ sich 
von einem so unlauteren Gefühl beherrschen?

Nein, nicht aus Haß durfte sie handeln. —
Nach einer langen, schlaflosen Nacht war ihr 

Entschluß gefaßt.
Wenige Wochen später legte der Geistliche ihre 

Hände zusammen. Am Arm ihres Gatten verließ 
Christine, einer weißen Lilie gleich, das Gotteshaus.

I n  ruhigem Glück verlebte das ungleiche P aa r 
das erste Jahr.

Dann wurde sie M utter eines Töchterchens. 
M it wie viel Zärtlichkeit und Rührung blickte der 
Baron auf sein Kind, wie unMdlich glücklich fühlte 
er sich im Besitz der beiden geliebten Wesen, die 
sein Alter verschönten.

M it hingebender Liebe hing das Kind an den 
greisen Vater, mit zärtlicher Bewunderung an der 
schönen Mutter.

Nie hatte Christine das Opfer zu bereuen, 
das sie gebracht hatte; ein reines, ungetrübtes 
Glück in Hochachtung und Verehrung war ihr 
beschicken.

Dann kam der Tag des Scheidens. M it 
vollem Bewußtsein, aber still und ergeben, einen 
letzten Segenswunsch für die Seinen auf den er­
kaltenden Lippen, ging der Baron zur ewigen Ruhe 
e in .------------

Eine Bewegung des schlafenden Kindes ließ 
Christille aus ihren trüben Gedanken auffahren; sie 
erhob sich und griff nach einem Buch.

Am andern Tage schritt Christine bei Hellem 
Sonnenschein der elterlichen Wohnung zu. Alle 
waren versammelt, auch die Großeltcrn.

Was für ein Fragen, Verwundern und Er­
zählen gab es da. Im m er wieder mußte sie den 
aushorchenden Angehörigen von ihrein Gluck er­
zählen, und das kleine, zarte Baroneßchen wurde 
von allen Seiten angestaunt. Rudolf besonders 
betrachtete Elisabeth mit ganz verklärten Blicken. 
Dann verrieth er der Schwester, daß er im kommenden 
Jahre ihr in Italien  einen Besuch machen wolle, 
am gleich ihr dort ein märchenhaftes Glück zu 
finden. Lächelnd strich Christine dem großen hübschen 
Burschen über das krause Haar und nannte ihn 
einen thörichten Träumer. Als ob sie nicht auch 
einst so geträumt hätte. —

Am Nachmittag erwartete Christine den Notar 
im Hotel, um Verschiedenes mit ihm zu besprechen. 
I n  der Hauptsache handelte es sich um ihr Ver­
mögen und dessen sicherer Anlegung.

Nach vielem Hin- und Herreden war man 
endlich zu einer Einigung gelangt, und der alte 
Herr kam auf Horst und seine Verhältnisse zu 
sprechen.

M it steigender Verwunderung hörte Christine, 
daß dieser mit großen Sorgen zu kämpfen habe.

D er Notar erzählte:
M it seinem Erbtheil konnte der Baron kaum 

die Hälfte seiner Gläubiger befriedigen. D as war 
jedenfalls ein schwerer Schlag für ihn, da man 
ihm nur noch wegen der in Aussicht stehenden 
Erbschaft Credit gewahrte. Mindestens noch die 
Hälste mehr brauchte er, um aus allen Der- 
pflichtungen herauszukommen. Trotz aller Mühen 
und Opfer, die er sich auferlegt hatte, war er 
von Schicksalsschlägen getroffen worden. D as 
Hochwasser hatte ihm vor zwei Jahren die groß­
artigen Fischteiche zerstört, die viele Tausende 
gekostet hatten und von denen er eine erhebliche 
Einnahme erwartet hatte. D as war sein Ruin. 
Wäre das G ut nicht M ajorat gewesen, so hätte 
man es ihm längst genommen.

Als der Notar gegangen war, blieb Christine 
in tiefen Gedanken zurück. S ie  machte sich Vor­
würfe, die Ursache zu sein, daß Horst nur ein 
verhältnißmäßig geringer Theil des väterlichen 
Erbes zugefallen war. I h r  Vermögen betrug 
mindestens doppelt soviel in B aar, außer dem 
reizenden Landhaus in Mentone und dazu kam 
Elisabeths Erbtheil in gleicher Höhe.

Hatte Horst jetzt nicht aller» Grund sie zu 
lassen, da sie ihn um das reiche Erbe gebracht 
jatte? Und trotzdem war er für ihre Rechte ein­
getreten, hatte er sie und Elisabeth freudig anerkannt.

Diese Erinnerung stimmte Christine weich. 
D as bittere Unrecht, das sie einst durch ihn er­
litten, hatte er so gesühnt. Wie warm und herz­
lich klang seine Bitte, ihm einen Besuch zu ge­
statten. Ob er wohl Wort halten würde?

Christine sprang auf. S ie  mußte ihm helfen, 
er sollte sich aufraffen können aus aller Noth. 
Aber wie? Würde er von ihr ein Darlehn an­

nehmen? S ie  zweifelte. Was dann aber?
„Mama, dort kommt der Herr, der uu- 

besuchen wollte", tönte Elisabeths Stimme zu ihr 
herüber.

Nichtig, da kam Horst, von weitem schon den 
Hut ziehend und freundlich heraiifnickend.

Gleich darauf stand er Christine gegenüber, 
harmlos von ihr begrüßt.

„Mein Töchterchen hat S ie  schon angemeldet. 
Seien S ie  herzlich willkommen."

Ih re  Hände ruhten in einander.
„Haben S ie  Dank für diesen Augenblick, 

gnädige Frau, es war der innigste Wunsch meines 
Herzens, Ihnen noch einmal die Hand reichen zu 
können und — Sie um Verzeihung zu bitten."

„Herr Baron, lassen S ie das Vergangene 
ruhen." S ie  hatte ihm nach dem Zimmer voran- 
schreiten wollen. Horst jedoch war zu sehr erregt, 
als daß er sofort zu schweigen vermocht hätte.

„Nein, Christine, stieß er hervor, gehen S ie 
noch nicht. Sagen S ie  mir erst, daß Sie mir ver­
geben haben." Angstvoll suchte er ihre Augen.

Schon im Begriff, das verzeihende Wort 
auszusprechen, besann sie sich schnell eines anderen.

Schalkhaft zuckle es um ihre Lippen. „Wohl, 
Herr Baron, S ie  sollen nicht umsonst gebeten 
haben; aber nur unter einer Bedingung."

Freudig bemerkte Horst die Wandlung in 
Christines Gesicht.

„Und welche Bedingung ist das?" fragte er er­
wartungsvoll.

„ Im  Voraus sollen S ie  mir die Erfüllung 
Versprechen, Herr Baron "

Horst wurde verwirrt. W as konnte sie vor­
haben? Ih re  Augen glänzten so sonderbar fröh­
lich, daß es gewiß keine unrechte Forderung sein 
konnte, die sie an ihn stellen wollte. Unbedenklich 
sagte er daher zu.

„Besten Dank, Herr Baro». Sobald S i« 
die Bedingung erfüllt haben, verzeihe ich Ihnen 
von ganzem Herzen. Folgen S ie  mir nun, mein 
Lieschen wartet gewiß schon ungeduldig auf I h r  
Erscheinen."

„Aber die Bedingung?" fragte Horst.
„Erfahren S ie  nachher. Bitte, treten S ie  

ein."
Etwas schüchtern, aber doch neugierig kam 

Lieschen aus Horst zu, und ihm ihr kleines 
Händchen reichend, begrüßte sie ihn. E r hob die 
Kleine auf seinen Arm und küßte sie.

„Sinn sieh mich aber auch genau an, ein so 
großer Bruder kann das schon verlangen."

Lieschen wand sich los.
„D u bist nicht mein Bruder, solche groß« 

Bruder giebt eS gar nicht. D u könntest eher 
mein Papa sein."

Horst warf einen Blick aus Christine, die sich 
verwirrt zu Lieschen herab beugte. M it einem 
Anflug von Bitterkeit sagte er halblaut: „D u 
hast recht, mein Kind, ich wünschte, ich wäre es."

Geraume Zeit saßen sie zusainmen, BreieS 
erzählend und erklärend von dem Verstorbenen 
und seinem Leben. Auch Horst gab eine Schil­
derung seiner Schicksale und Verhältnisse. Stur 
seiner Ehe erwähltte er mit keinem Worte uud 
Christine war ihm dankbar dafür.

Sich erhebend schritt Christine nach eitlem 
Tischchen, dessen Fach sie Papier und Schreibzeug 
entnahm. D as erstere vor Horst hinlegend jagte 
sie, als er sie verwundert ansah:

„Die Bedingung, Herr Baron."
„W as soll das?" fragte er. „Wünschen Sitz 

daß ich etwas schreibe?"
„ Ja , nichts mehr und nichts weniger, als 

Ih ren  vollständigen Namen, Tag und Jah res­
zahl."

„Aber gnädige F rau zu welchen: Zweck?"
„Haben S ie  mir nicht versprochen, ohne zu 

fragen, meine Bedingung zu erjülim?" sprach 
Christine und fügte dann in bittendem Tone hin­
zu: „Ich wünsche dieses B latt als eine E r­
innerung an den heutigen Tag zu besitzen, Herr 
Baron. Fürchten S ie  nicht, daß Ihnen mein 
Verlangen Schaden bringen könnte, Las verspreche 
ich Ihnen beim Andenken des Verstorbenen."

Dies entschied. Zivar nicht begreifend, iva- 
Christine zu diesem sonderbaren Wunsch veran­
laßte, schrieb er mit fester Hand Namen, O rt 
und Darum.

„Ich danke Ihnen," sagte Christine fast froh­
lockend.

„Und Sie vergeben mir nun?" Warm drückte 
sie seine Hand.

„ J a ,  wenn es nicht schon längst geschehen 
wäre, so hätte mich I h r  hochherziges Benehmen 
dazu bestimmt."

„Vergeben und vergessen."
Schweigend senkte» sich Beider Blicke in ein» 

ander, init einem Seufzer zog Horst die Hand 
Christines an seine Lippen. Noch wenige Minuten 
und die Abschiedsstunde schlug. Nach einem herz­
lichen Lebewohl schritt er davon.

„Grüßen S ie  auch meine alte Lotte", rief 
Christine ihm nach. —

I n s  Zimmer zurückgekehrt nahm sie da- 
Papier und flüsterte: „Nun zum N otar."----------

Christine war bereits eine Woche nach Meu- 
tone zurückgekehrt, als der Notar nach Schloß 
Hochfeld kam.

Horst begrüßte ihn und führte ihn auf sein 
Zimmer.

„Ich komme, um Ihnen I h r  Erbtheil aus­
zuzahlen, Herr Baron. Während ich die Summe 
hier aufzähle, lesen Sie, bitte, diesen Schuldschein 
und prüfen S ie  seine Richtigkeit." Hiermit über­
reichte er Horst ein zusammengefaltetes Papier.

Dieser sah den Notar veritändmßlos an. 
„Ich verstehe nicht — S ie  müssen in einem 
Irr tu m  befangen sein, Herr Jensen. Ich Habs 
kein Darlehn aufgenommen, es würde mir wohl 
auch Niemand unter den obwaltenden Um­
ständen etwas leiben."

Fortsetzung folgt.)
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494 655 707 617 »97169 205 812 30 48 75 400 56 67 
93 599 716 825 S88 »98109 516 67 911 68 »»9134 
55 301 30 412 65 536 692

»0V1I7 419 677 780 SOS 49 SSS «010(0 203 24 
408 766 816 952 »»«031 77 102 65 872 463 683 783
98 875 931 97 ««»026 122 208 370 73 479 589 715
19 803 88 946 »»4035 219 810 4tS 550 79 67 782817 
954 SV5002 3 78 SS 174 83 221 85 85 332 562 629
737 853 «»«014 <5«v») ISO 75 453 567 762 82 837 
«07039 550 601 724 60 991 «V8169 285 L90 401
««»181 279 806 69 512 717 50

»»»005 21 253 81 96 413 525 77 60 601 793 SSS 
»»»068 158 SS8 419 831 68 91 913 22 «18010 47 53
85 140 257 (500) 356 452 68 526 56 690 716 42 73 89» 
»»»023 405 86 (300) 541 52 51 641 74 728 SI4012
115 35 209 25 360 461 650 SS 710 921 59 «15020162 
810 421 512 682 7(18 655 997 »l«010 28 78 125 270
""" "" """ "" ""  "" "" "" 500) 881 981 84 79

-48 822 28 83 52 92S 
SO 474 581 943 «19058 122 

272 420 84 85 573 775 SIS 81
S2V027 241 832 74 475 527 978 »«»020 128 SS 

208 413 626 840 944 95 «»«045 131 210 67 69 73 
419 819 »«»107 20 28 31 92 610 61 764 S4S S14 SS 
SS SS »»4127 68 230 SöS 514 SO 739

2 0 8 .  K ö u ig l .
8 Klasse. S. Ziehmigstag, 16. Miirz 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinn« über »72 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewahr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

3 82 193 220 336 401 45 608 710 88 »388 4«7 543 
64 772 803 51 912 «091 299 413 836 60 918 SMS
236 509 98 634 67 738 98 608 974 69 4229 82 580
003 92 784 927 49 5024 248 598 672 81 719 959 71
V0S8 228 91 350 431 609 725 74 00 86 881 955 7168
230 342 521 837 964 8080 315 51 405 6 532 700 75
605 31^946 »108 97 203 87 301 31 419 512 067 751

„  . ?LOOS 67 457 747 76 927 »1043 522 614 24 36 95 
-18 800 914 »«007 44 101 200 463 501 26 SS 767 72
W 605 VM »»152 238 77 485 562 853 »4003 804 454 
§-( M2 -08 (3M, »5121 310 42 48-1 575 826
> <»t3ü /4  244 436 553 72 604 716 600 9-17 »7146 258
AS 854 937 »8081 219 368 456 728 852 82 95 »SMS 
»1 39 168 580 620 96 607 24 46 932 
. . .  2*?-t0 -6 57 445 509 653 71 871 934 89 »»058
t "  2-3 597 615 7>S »»030 43 120 318 447 92 98 516 
92 W-l SO 943 «S>'0-> 71 I0S 37 51 71 202 81 815 495

M - - R S «
33124 288 43 1 509 640 800 37 80 86 9(7 »4107 507 
SS 41 65 684 887 915 3S180 98 227 347 473 584 690 
L«12S SS 821 453 63 5N 702 72 810 28 »7021 201 45 
578 602 42 734 915 3 801)8 33 54 103 71 821 900 2 
39040 71 152 53 317 545 65 788 61 946 62 
 ̂ «S141 269 78 30-4 18 417 538 792 651 «»027 70

89 148 50 371 74 427 69 960 62 «»111 75 207 67 327 
50 604 718 940 L»>27 42 206 38 58 303 402 52 (AI 
718 852 856 «L022 202 582 617 769 (SOOj 810 97 925 
«8002 111 346 429 571 71V SS 965 ««042 3W 405 10 
8A?63 612 783 »7057 69 129 40 296 8 0 478 92 SOS 
LASS 946 48110 478 SOS 21 27 61 SS 615 28 85979 
«9070 109 34 M 571 644 77 893

SV021 269 352 460 61 79» 984 «1114 2« 81215 
8iS 492 729 32 836 94 82029 154 211 883 670 920 
4172 «»252 300 453 92 513 603 93 748 908 64066 
L8S 89 417 72 566 693 7-8 819 800 35 8 6049 73 227 
539 85 (800) 627 662 905 56057 184 353 429 50t 76 
655 746 72 875 S7S 64 87162 2-13 32-1481 919 8 8012 
221 23 (300) 42 362 408 697 712 54 83 801 59063 »11 
2S2 308 416 570 781 846 69 83

«»041 191 366 67 401 74 517 39 56 749 98 950 
«1095 171 499 523 812 903 92 ««040 126 283
517 (300) 19 59 725 62 816 985 39 « IM S  14 17 281 
867 467 574 77 766 93 933 «4265 475 782 914 «5069 
78 253 801 471 515 88 69 610 89 883 966 ««>072 83 
286 95 453 778 879 903 «7294 315 414 95 7M 58 64 
960 «8057 143 (500) 234 80 336 444 651 734 «V03S 
47 142 46 47 352 49 77 411 37 05 517 879 962

??061 103 11 27 61 213 420 91 99 515 18 623 897 
A L M  76 555 789 7 3066 297 341 488 750 855 60 86 
SA 73212 22 305 41 529 642 752 59 71135 88 210 
57 661 704 65 952 80 91 75051 376 420 83 752 807 
919 83 78121 205 72 394 512 900 7 25 77113 26 82 
bl 328 444 91 537 612 80 90 862 93 78287 456 66 
«43 45 47 86 752 54 91 928 53 7 »187 SIS 723 881 
932 78 98

, «0011 53 122 247 96 366 491 950 81132 58 242 
410 602 775 935 8 3012 13 45 365 64 712 928 74 
«»122 223 324 92 418 770 643 970 8 4278 574 6)3 
769 890 85017 91 137 20t 318 71 500 696 745 8«0ZS 
811 86 466 SOS 757 855 8 7083 70 161 261 389 462 
525 714 64 85 88818 486 61 983 89032 120 85 266 
93 ( i» 0 0 )  355 419 36 533 75 93 620 54 787 851 

«0163 322 38 97 425 679 760 804 979 »»033 73 
103 228 89 583 39 631 611 95 8S029 53 65 134 282 
347 499 578 636 77 740 986 93048 78 173 541 83 782 
851 «4122 467 697 726 58 8 5022 25 117 57 201 362 
89 426 529 60 960 93 ««019 98 118 80 46 203 322 
SS 93 (1000 , 667 92 «7053 SS 59 250 85 330 91486 
535 631 42 54 791 878 82 «8151 82 727 855 »8038 
462 74 552 758 65 S29 75

»00043 186 248 365 659 818 910 SO 54 »«»010 
122 837 608 26 897 952 »««057 99 169 278 92 313483 
42 62 603 59 707 836 40 »03063 KS 165 70 97 242 98 
S42 »V4219 25 397 446 691 744 980 83 »0 »05366 72 
426 83 735 79 674 80 IVK080 194 280 (300, 838 47 465 
563 825 85 957 »07309 401 96 806 »08286 SSO 741 
850 51 »VS002 418 765 924 57

»10202 19 46 321 61 (300) 546 74 662 70 700 15 
53 »11226 48 (300) 334 69 469 549 56 795 813 920 40 
SO »1«M1 71 84 428 512 647 766 865 905 75 »13000 I 
134 S7 56 849 522 610 4S 719 967 »11048 183 77 472 i

579 7VS SSS 66 SSS »1809» 456 (500, 93 SS» 622 714 
836 78 11«091 »77 229 75 338 420 SS 655 965 ,»721» 
571 667 882 974 81 »»8127 206 322 SO 471 632 77 70» 
94 1IS06S 278 887 SSI 659 823 SO SS 959

»»«240 369 567 93S 1»»101 30 SS SS 71 SOS (300) 
8 66 409 647 764 1SS370 478 508 10 41 65 85 66 60« 
20 68 748 68 831 »»3002 35 «47 63 61 448 601 794
»S401S 117 397 465 504 11 56 686 701 807 76 SSS 
»SSO« 128 318 68 787 624 87 923 »««029 94 168
269 469 535 63 65 6?2 907 »S71V8 65 77 349 519 2» 
59 676 773 876 990 1S8068 235 436 64 719 44 I8»27S 
78 328 65 (500) 74 474 93 SS3 652 70 841 84 980

I3V100 206 71 595 667 702 131083 »59 (800) 69
33» 79 597 635 831 40 SO I3S247 500 658 809 51 940 
»33066 192 809 554 59 727 815 949 134028 65 103
4 321 474 ISSI13 210 26 (SOS») 344 500 17 768 848 
937 38 »38578 612 76 739 75 855 976 ,37134 898
438 86 522 99 723 806 907 44 67 82 »38051 78 108
848 536 92 608 27 41 64 878 952 1SS05S 161 63 26» 
478 915

»40002 340 64 418 605 96 858 956 »44026 1SS 
205 486 623 47 998 »4S179 309 23 99 450 71 515 600 
53 704 8 42 862 987 » 43032 853 489 514 64 620 95 
738 91 »44112 577 667 746 66 835 943 82 »45008 
38 395 746 93 98 847 905 19 30 1 46068 162 213 16 
35 408 70 71 68 523 62 737 92 »47097 110 246 421 
37 515 27 95 698 968 I4«102 27 62 65 76 67 203 94 
412 597 769 74 992 149664 116 40 236 513 71S 
<«»»««>

45«061 112 14 440 675 701 60 876 ,5,076 11? 
213 463 61 551 97 616 909 »82038 89 267 419 57 96 
(300) 777 »53016 145 220 46 300 95 477 527 667 758 
»54169 202 46 85 826 47 50 562 729 62 822 78 
,55062 139 255 309 587 608 59 77 717 15 «091 269 
861 5.29 675 761 848 53 999 157042 492 536 703 988 
»58061 116 76 403 744 870 »5»08S 103 71 476 62» 
908

»«»014 164 96 236 332 82 421 507 89 625 26 31 
SOS 61 66 »«1013 319 485 533 659 830 75 918 »VS034 
47 145 (300) 395 434 705 79 »«3032 807 71 493 665 
779 807 »««165 79 417 530 49 892 926 83 »V8013 
297 378 441 705 917 73 »««099 193 487 94 SIS 10 
M S I  »«7041 69 197 355 99 493 590 674 84 91 739 
99 870 »«8242 362 422 505 27 723 54 78 806 1 06 36 
76 »«»162 2S7 63 78 311 437 54 556 99 765 997 
. . .  ^0001 24 68 149 (800, 285 363 418 571 615 19 4»
U  t z - A  L  N Ä  L - Z  T
613 964 98 174020 61 3t6 575 672 810 24 45 176326 
546 611 84 68 804 926 83 94 170052 76 177 816 600 
71S 625 177386 467 61 675 851 975 178268 77 360 
76S 178565 677 946 63

180172 236 91 430 95 516 79 659 974 181123 261 
600 1 9 409 547 669 911 39 188-94 407 99 611 84 83S
71 18S248 553 684 639 951 57 184196 283 439 647 
648 853 188<X)5 69 129 96 259 403 517 31 605 90 872 
941 180008 84 197 410 640 725 959 187077 325 45P 
673 86 682 959 67 188069 105 323 78 679 761 71 86S 
189182 89 312 409 93 577 662 805 992

190215 63 353 439 48 75 508 9 627 1S1072 129 
65 221 803 941 108157 64 250 64 336 41 94 98 401 
99 633 804 96 1VL'-03 153 98 386 404 659 78 794 678 
977 1 04008 13 26 110 95 332 426 63 92 644 731 75 
917 105059 101 94 455 628 827 100075 90 219 78 
435 606 713 612 90 905 97 107032 2§4 650 91 62L 
1S800S (300) 173 315 39 416 733 73 691 199 M5 70
95 321 41 65 97 424 36 44 528 721 860

»00038 256 64 (1000) 45 t 50618 613 20 42 92 765 
70 801 »01029 850 » O E M  157 233 361 424 99 503 
60 t 637 943 »03007 80 103 8 20 241 47 397 471 530 
619 918 »01004 79 118 440 96 523 59 825 91 984
»05026 87 228 51 92 442 76 735 816 90 923 »06181 
291 766 875 946 »07 491 593 652 711 871 902 <1001)V> 
13 »0 80t2 (300) 48 317 23 640 47 70 74 839 933 41
80 88 20 0  >11 192 451 621 36 73 731 44

»10192 218 357 95 576 78 858 931 65 »11401 29 
399 467 500 606 69 »12011 49 87 179 232 313 22 59
96 593 631 997 »13468 90 291 345 603 43 926 71
»14058 60 289 309 93 477 502 606 9 718 865 248456 
504 626 70 910 »48476 333 409 693 »47066 425
(1000) 819 549 681 674 218050 73 140 216 69 604 815 
Ä1 »10 .05 14 300 82 458 90 624 735 64

»20079 289 969 440 12 49 57 73 553 633 909 59
»S1053 132 253 33) 75 428 523 (300) 33 791 807 67
939 SSL 445 94 215 50 98 503 70 93 655 88 814 54
72 »23083 359 80 445 582 696 932 34 »24026 44
206 15 36 364 (8 0 0 0 ) 432 531 76 708 836 69 969

Berichtigung: I n  der Nachmittags iehurra vom 14. 
März ist Nr. 134144 statt 134110 gezogen.

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. 4 15000 Mk..
1 4 10000 Mk, 1 4 5000 4 4 AXX) Mk, 12 4
500 Mk., 7 » L00 Mk.

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ch zur Anfertigung von

aller Arten Gitter« 
(G rab g itte r) 

Haastetegra^hkn- mr- 
Teleiihonanlagen. 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatarrn

sowie für sämmtliche anderen 
Dchlosserarbeiten

« r .  L L I o v l L ,
Bauschlosserei n. JuslallationsgesckM.

zur Anfertigung
von

viMii-.....
empfiehlt

zu billigen Preisen

l l» M  W<18.
S-eMl-KeM

§ür B ildereinrahm nugen, große 
A u sw ah l in modernen G old- 
und Politurleisten. Saubere Arbeit, 
Äußerst billig.

« s lo k n ,  Glasermeister,
________  Araberstraße 3.

D e r *
eines sebönen Lesietiles
nörck äurek Sommersprossen, rotke 
kleokev unä kickeln keetntrLeLtiAt. 

Hebrauoken Sie

L . r u » s > - S v iL «
von «atm L  «L88e1d»ok, oresävrr

MIMi»! mim» leint.
4 Stück 50 k tz . erkLMieii.

Pferdestall für 1 auch 2 Pferde 
-u verm. Tnchmacherstr. Ä.

KellfeLern-
Reinigungs-Anstalt

AM» kltgllli, 
Cerechteftruße 

30.
Kurz vor den Feiertagen — 

Ostern und Pfingsten — gehen 
die Aufträge in der Rege! so 
zahlreich ein, daß ich dann nicht 
in der Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichst baldige Er- 
theilung derselben.

F rische

Schellfische,
Rothzuugen,

Cablia«,
Schollen,

jede» M ittw och, Kreitag und 
Zonnabeiid offene!

iÄri Mi'iW
Schichniacherstraßr 26.

- ...... Telephon 43. - ..

.'N -H

Klavierunterricht
erlheilt billigst VIr»r» 8el>nltn. 
_____  Gerberstrastc 2 S , III.

Gartenerde,
etwa 50 Fuhren, giebt billig ab 

tln s ta r ^elcvrm ariv, Mellienstr. 3.

L  Z s iM s m k x  L g»,
Mr», örsits8trs88k 30.

zeigen hierdurch den

EiWlig sliimtlicher WUMechittii i« Herm-
mi> Kililben-Koilsektioil,

sowie in e ls K a n ls n  S lo irs n  n so l, M a a s s  an
Gleichzeitig machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir vom 15. März ue« 

anfgeuvmmen haben:

Herren- und Knaben-Hüte,
sowie

z x  » i i « w  T

v v s n  S L r » L Ä « r t N s t b »  I r i s  s i S § Ä i » 1 s s L « s »  Q S i » r ? s

8. Ä m le lom lcv L e«.

Bki MtitliisM.
M agenweh und schlechtem 
M agen  leiste» die bewährten

Kaisers
- MsMÜlir-llgsStllSilSll

stets sicheren E rfo lg .
Packet 25 Pf. bei: k .  Lesüou ' 

in Thorn, L lrm v»  in T horn .!
Ein fast neues Mikroskop für 

Trichineubeschauer billig zu ver- 
kanfen Seglerstrake 13 , I .

W  MiisbMkii
verlangt sofort

«uroresU. Aeuftädt. Markt.

Beispiellos!
ist dir vorzügliche Wirkung von

Kkrbol-Ttjrrrschmfkl-Skifr
v.vsegmsnnLvo., Nsüebeul-Vessiten 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig­
keiten und HantanSschläae, wie 
Mitesser, Gesichtspickel, Pusteln, 
Finnen, Hantröthe, Bliitchen, 
Leberfl. rc. L Tick. 50 Ps. bei: 
» 6 o „  s. M . «««M ao» ,
» a a l,« .,  ^netse» L  L o .

Frenndl. Z im m er mit oder ohne 
M ö b e l vom 1. 4. 03. zu vermielhen 

L . Lo lr» , Breiteste. 30.

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuckusstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermielhen.

«  « i H l k v .
G r . n. kl. möbl. Z im m er z. verm 

Gerberstr. 13 /15 , Gartenhaus 2 T r.
Eleg. rrräbl. Z im m er vom 1. 4. 

er. zu verm. Breiteste. 11, II
M o b l. Z im m er von sofort zu 

vermielhen Strobaridstr. 2 0
1 möbl. W ohnung m.Burscheng. 

sos. zu verm. Tnchmacherstr. 2 6 .
Ein kleines ev. auch zwei m obl. 

Z im m e r svfort zu verm.
Gerechteste. 3V, 1, l

M . Z., K ' u. B. z verm. Bachefir. 13.

Wohnung gesucht
von 2 —3 möbl. Zimmern, Burschen- 
stube, S ta ll im Hause oder in der 
Nähe, möglichst nahe dem Wilhelms­
platz. Airgebote unter >V. 0 . 30 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S G M ch n. z ! r „
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Gttdttstrche Z7, 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermischen. I,. L-sdas.

r  HA 1 Pt.-Wohmmg, 
?)v, 2 gr. Zimmer, 

große Küche re., alles hell und mit 
Gaseinrichtung, per i-  A pn l cr. zu 
VerM biVLSIHlllHOl.

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche, und eine 
Stube für 90 Mk., sowie ein großer 
Heller Keller zur Werkstatt, zu 
vermielhen Bäcker strafte 2 6 .

Freund!. W ohnung, 4 Zimmer, 
Küche u. Zub. v. I. A pril zu verm. 

Schuhmacherftr. 2 4 ,  l l l .  r.
Eine W ohnung, 2. Etage, 3 

Zimmer, Küche nebst aller» Zubehör 
zu vermiefherr Gerberstr. 12 , 

_________ Thorner Dampfmühle.
Eine W ohnung, 3 Zimmer, 

Küche und Zubehör, zu vermiethen
Thornerstraße 9.

Wohnungen.
Gerechtestratze 8  11>

ist die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebst Zubehör und eine W ohnung  
im Erdgeschoß von 3 Zimmern und 
Zubehör von sofort oder 1. A pril 
d. Js. zu vermiethen.

6 ,  8opp»e t, Bachestraße 17̂

verm.

2 Stuben, Küche und 
>, Zubehör v. 1. A pril z.

Strobaudstr. 12 . « M .
W ohnung von sofort zu verm. 

Hohestr. 9, l l l .  Zu erst. Hohcstr.
W ohnung, 3 Zim., Küche u. Z " ' 

behör sof. z. verm. Konduktstr.
8  Zim m er n. Zubehör v. 1. April 

Neustädt. M a rk t N r . 1 zu verm.
2  kleine W ohrrrirtkerr

für je 110 Mk. zu vermiethen
Copperrirknsstratze

Druck und Verlag von T. Dombroirrst! in Tdorn. - -- ! ! "


